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Deut ſchland. 


Berlin, 2. März. [Amtliches.] Se. Maj. der König hat dem Haupt: 
mann von Unruh, à la suite des 3. Garde⸗Regiments zu Fuß und Platz⸗ 
major in Potsdam, dem Juſtizrath, Rechtsanwalt und Notar Kroll zu 
Thorn und dem penfionirten Steuereinnehmer von Mengerßen zu Zörbig 
im Kreiſe Bitterfeld den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Geheimen 
Juſtiz⸗ und Appellationsgerichts⸗Rath Jeiſek zu Poſen den königlichen 
Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe; dem Ober⸗Lazareth⸗Inſpector a. D. Ebert zu 
Harburg den königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. i 
Se. Majeſtät der König Aae ich kaiſerlich ruſſiſchen Oberſten v. Bilder⸗ 
ling im Generalſtabe den königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe; ſowie 
dem kaiſerlich zuſſiſchen Major don der Armee, Barck, Polizeimeiſter von 
Helſingfors, und dem Dr. med. Theophil Glück zu Bukareſt den königlichen 


Klronen⸗Orden dritter Klaſſe verliehen. 


Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben im Namen des deutſchen 
Reiches an Stelle des auf ſeinen Antrag entlaſſenen Conſuls Fr. von Laer 
den Kaufmann Eduard Julius Erdmann in Samarang auf Java zum 
Conſul des deutſchen Reiches daſelbſt ernannt. 0 

Se. Maj. der Kaiſer haben den Gemeinderath und Rentner Francois 
Jules Thiéry zu Chateau⸗Salens im Bezirk Lothringen zum Bürgermeiſter 
und den Gemeinderath und Rentner Louis Munier daſelbſt zum Beige: 
ordneten dieſer Gemeinde ernannt. 2 i 

Se. Maj. der König hat den Geheimen Ober⸗Juſtizrath Wentzel zum 
Director im Juſtiz⸗Miniſterium mit dem Charakter als Wirklicher Geheimer 
Ober⸗Juſtizralh und den Gebeimen Juſtiz⸗ und vortragenden Rath im Juſtiz⸗ 
Miniſterium Hertz zum Geheimen Ober⸗Juſtizrath ernannt; den bis⸗ 
herigen Geheimen Ober⸗Juſtizrath und vortragenden Rath im Juſtiz⸗Miniſte⸗ 
rium Dr. jur. Franz Auguſt Alexander Förſter zum Director im 
Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts- und Medieinal⸗Angelegenheiten und 
zum Wirklichen Geheimen Ober⸗Regierungsrath mit dem Range eines Rathes 
erſter Klaſſe; die Regierungsräthe: Franz Bernhard Schallehn aus 
Stettin und Carl Chriſtian Beinert aus Poſen, ſowie den ordentlichen 
Profeſſor der Rechte an der Univerſität zu Breslau Dr. Heinrich Robert 
Wilhelm Göppert zu Geheimen Regierungs⸗ und vortragenden Räthen 
im Ministerium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medicinal⸗Angelegenheiten; 
den zur Zeit als Hilfsarbeiter im Juſtiz⸗Miniſterium beſchäftigten Kreisrichter 
Polenz aus Sprottau zum Kreisgerichtsralh; und den bisherigen ordent⸗ 
lichen Profeſſor an der Univerſität zu Heidelberg, Dr. Heinrich von 
Treitſchke, zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät der 
Univerſität hierſelbſt ernannt; ſowie dem Regierungs⸗Secretär Graſſo zu 
Liegnitz bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Staatsdienſte den Charakter als 
Canzleirath verliehen. : : 18 8 

der außerordentliche Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Uni⸗ 
verſität zu Halle Dr. Friedrich Matz it in gleicher Eigenſchaft an die hieſige 
Univerſität verſetzt worden. Der Privatoocent an der hieſigen Univerſität 
Dr. Heinrich Heydemann iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der philo⸗ 
ſophiſchen Fokultät der Univerfität zu Halle ernannt worden. — Der bis⸗ 

erige Ober⸗Betriebs⸗Inſpector der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenhahn Reps 
ierſelbſt iſt mit den e eines techniſchen Staats⸗Commiſſarius zur 
ſpeciellen Beaufſichtigung der Bauausführungen der Privat⸗Eiſenbahnen von 
Berlin nach Dresden, von Oels nach Gneſen und bon Creutzburg nach Poſen 
bitraut worden. — Der bisherige königliche Eiſenbahn⸗Baumeiſter Kubale 
ia Breslau iſt zum königlichen Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpector er⸗ 
kannt und demſelben die Stelle eines ſolchen bei der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
ahn und mit dem Wohnſitze zu Gleiwitz verliehen worden. Der bisherige 
Saumeiſter Hermann Ernſt Büſcher zu Glatz iſt als königlicher Eiſenbahn⸗ 
Baumeiſter bei der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn angeſtellt worden. — Im Ver⸗ 
waltungs⸗Diſtriet des Ober⸗Bergamts zu Clausthal find: bei der Bergfactorei 
zu Zellerfeld der Factor Wöltge zum Bergwerks⸗Director, bei der Berg⸗ 
Inſpection am Deiſter der Factor Wimmer zum, Berg ⸗Inſpector, und bei 
dem Hüttenamt zu Altenau der Berg⸗Aſſeſſor Pfort zum Hütten⸗Inſpector 
ernannt worden. 10 i : 

Der Marine-Oberseuerwerter Deutſchmann iſt zum Zeichner in ber 
Admiralität ernannt worden. 8 

Berlin, 2. März. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
empfingen heute Se. Kaiſerliche Hoheit den Großfürſten Nicolaus von 
Rußland, Se. Königliche Hoheit den Herzog Eugen von Württemberg 
und Se. Hoheit den Herzog Elimar von Oldenburg und nahmen 
militäriſche Meldungen entgegen. Gegen 11% Uhr machten der Herzog 
und die Herzogin von Edinburg, Königliche und Kaiſerliche Hoheiten 
im Palais Höchſtihre Aufwartung. Später empfingen Se. Majeftät 
den ruſſiſchen Fürſten Bariatinsky. 

[Ihre Majeſtät die Kaiferin- Königin] beſuchte geſtern Vor⸗ 
mittag Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin von Wales. 

Beide Kaiſerliche Majeftäten empfingen geſtern den Beſuch Ihrer 
Königlichen Hoheiten des Prinzen und der Prinzeſſin von Wales, für 
welche im Königlichen Schloſſe ein großes Diner ſtattfand. 

Heute empfingen Beide Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtäten 
den Beſuch Sr. Königlichen und Ihrer Kaiſerlichen Hoheit des Herzogs 
und der Herzogin von Edinburg. Ihre Majeftät die Kaiſerin⸗Königin 
geleitete die Hohen Gäſte auf das Königliche Schloß, wo dieſelben 
wohnen. — Das Familiendiner fand bei Ihren Kaiſerlichen und Kö⸗ 
niglichen Hoheiten den Kronprinzen und der Kronprinzeſſin ſtatt. 


[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kron⸗ 
prinz] begleitete am Sonnabend Früh 8% Uhr Ihre Kaiſerliche 
Hoheit die Prinzeſſin Wilhelm von Baden bei Höchſtderen Abreiſe nach 
dem Anhalter Bahnhofe. Um 12 Uhr nahm Se. Kaiſerliche und 
Königliche Hoheit militäriſche Meldungen entgegen, empfing darauf den 
Hofmarſchall weiland Ihrer Majeſtät der Königin Eliſabeth, Grafen 
von Keller, und ertheilte ſodann einer Deputation aus Elſaß⸗Lothrin⸗ 
ſowie dem Herrn Schumacher⸗Zarchlin aus Mecklenburg Audienzen. 

Abends 7% Uhr beſuchte Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit 
die Vorſtellung im Schauſpielhauſe und erſchien um 9 Uhr mit Ihrer 
Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit der Kronprinzeſſin auf der Soiré 
beim Miniſter des Königlichen Hauſes, Freiherrn von Schleinitz. 

Geſtern Vormittag 9% Uhr empfing Se. kaiſerliche und königliche 
Hoheit der Kronprinz den Profeſſor Marchet und begab ſich um 10% 
Uhr mit Ihrer kaiſerlichen und königlichen Hoheit der Kronprinzeſſin 
zum Empfange Ihrer königlichen Hoheiten des Prinzen und der Prin⸗ 
zeſſin von Wales, Hoͤchſtwelche im krouprinzlichen Palais abgeſtiegen 
ſind, nach dem Oſtbahnhofe. Höchſtdieſelben empfingen Mittags 12% 
Uhr den Beſuch Ihrer Majeſtät der Kaiſerin⸗Königin und machten 
ſpäter mit Ihren Durchlauchtigſten Gäſten Ihren Majeſtäten und den 
übrigen Höchſten Herrſchaften Beſuche. 

Nachmittags 2 Uhr erſchienen Se. kaiſerliche Hoheit der Großfürſt 
Nicolaus Conſtantinowitſch und Se. königliche Hoheit der Herzog 
Eugen von Würtemberg zum Beſuch, welche Beſuche gleich darauf 
von Sr. kaiſerlichen und königlichen Hoheit dem Kronprinzen erwidert 
wurden. 

Um 5 Uhr nahmen Ihre kaiſerlichen und königlichen Hoheiten der 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin an dem zu Ehren Ihrer königlichen 
Hoheiten des Prinzen und der Prinzeſſin von Wales im königlichen 
Schloſſe ſtattfindenden Gala⸗Diner Theil. Nach demſelben empfing 
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rigkeiten entgegen geſtellt hätte. 
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Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der Kronprinz den Feldmarſchall 
Freiherrn von Manteuffel. (Reichsanz.) 
O Berlin, 2. März. [Die Aufbeſſerung der Lehrer⸗ 
gehalte. — Das Maß- und Gewichts⸗Syſtem.] Die mehr: 
erwähnte Verfügung des Cultusminiſters in Betreff der Aufbeſſerung 
der Gehalte der Elementarlehrer kommt weiter auf die Abſchätzung der 
Natural⸗Nutzungen zu ſprechen, welche den Lehrern, namentlich auf 
dem Lande, zuſtehen. Es wird für unerläßlich erklärt, daß der Werth 
der Landdotationen und Naturalbezüge von Neuem feſtgeſtellt und nach 
ſeinem jetzigen Betrage überall mit Rückſicht darauf angerechnet werde, 
daß die Feſtſtellung für eine Reihe von Jahren erfolgt, die augenblick⸗ 
lichen Werthverhältniſſe im Laufe der Zeit Schwankungen unterliegen 
und die Lehrer, welche ohnehin nicht immer in der Lage ſind, Wirth⸗ 
ſchaftsergebniſſe wie der Landmann zu erzielen, Erſatz für Ausfälle 
nur darin zu ſuchen haben, daß einige Billigkeit bei Feſtſtellung der 
Auf den mehr oder weniger hohen Ertrag 
könne aber auch nur dann Gewicht gelegt werden, wenn dieſe Ein⸗ 
kommenstheile ſo umfangreich ſeien, daß der Lehrer davon veräußern 
könne, während der Ertragswerth einflußlos ſei, wenn der Lehrer die 
Erträge ſelber verzehre. Die Miniſterial⸗Verfügung ſchließt mit der 
Bemerkung, daß die gegenwärtig vorzunehmenden Ermittelungen zu⸗ 
gleich von Werth ſeien für das in baldige Ausſicht genommene Unter⸗ 
richtsgeſetz bezüglich der Frage der Lehrerbeſoldungen, welche dabei in 
der einen oder anderen Weiſe ihre Erledigung zu finden habe. Außer⸗ 
dem ſei es wegen der Nothwendigkeit einer rechtzeitigen Anwendung 
der etwa noch flüſſig zu machenden Staatsmittel für den nächſtjährigen 
Staatshaushalt⸗Etat unerläßlich, daß die eingeforderten Berichte binnen 
kürzeſter Friſt abgegeben werden. Als ſpäteſter Termin iſt der 15. April 
d. J. hingeſtellt worden. — Wenn auch im Allgemeinen anzuneh⸗ 
men iſt, daß das metriſche Maaß⸗ und Gewichts⸗Syſtem die ihm 
geſetzlich gebührende Geltung im öffentlichen Verkehr bereits erlangt 
hat, ſo fehlt es doch auch nicht an Zeugniſſen dafür, daß zur Zeit noch 
manche ältere, jetzt unzuläſſige Maaße und Gewichte im Gebrauche 
der Gewerbetreibenden ſich befinden und daß hier und da ſelbſt Maaße 
und Gewichte des neuen Syſtems, welche den erlaſſenen techniſchen 
Vorſchriften nicht entſprechen, mißbräuchlichen Eingang in den Verkehr 
gefunden haben. Es erſcheint daher erforderlich, daß von den Polizei⸗ 
behörden die periodiſchen allgemeinen Reviſionen auch fernerhin durch⸗ 
geführt, die dabei entdeckten Contraventionen gegen die Vorſchriften 


der Maaß⸗ und Gewichts⸗Ordnung zur Sprache gebracht und die un⸗ 


zuläſſigen Maaße und Gewichte aus dem Verkehr entfernt werden. 
Zur Sicherung des beabſichtigten Erfolges hat der Handelsminiſter 
den Behörden empfohlen, bei dieſen Maßregeln den Eichungsbehörden 
eine weitere, als die bisher zugeſtandene Mitwirkung einzuräumen. 
= Berlin, 2. März. [Die Juſtizgeſetzzebung. — Vom 


Reichstage. — Die Commiſſionen. — Das Preßgeſetz⸗] 


Nach Angaben in ſüddeutſchen Blättern, namentlich in der „Augsb. 
Allg. Zeitung“, möchte es den Anſchein gewinnen, als ob die tiefgrei⸗ 
fenden Aenderungen der Reichsjuſtizgeſetzgebung, welche der Bundesrath 


jetzt beſchloſſen hat, ganz beſonders in Bezug auf den oberſten Reichs⸗ 


gerichtshof nur durch die Zuſtimmung Baierns ermöglicht worden wären 
und die Haltung Würtembergs und Baierns dieſen Reſultaten Schwie⸗ 
Dieſe Angabe iſt nach unſeren ver⸗ 
läſſigen Informationen durchaus unbegründet. Die angeſtrebte Juſtiz⸗ 
reform iſt eine Angelegenheit, welche im Bundesrathe lediglich durch 
Majoritätsbeſchluß geregelt worden iſt. Gerade Würtemberg und Sachſen 
hatten ſich ſchon früher für den Oberſten Reichsgerichtshof erklärt und 
Baiern ſuchte, ſo weit wie möglich ſeinen, wenn auch nicht geradezu 
ablehnenden, ſo doch jedenfalls eigenartigen Standpunkt in dieſer 
Frage zu wahren, welchem ja auch in der Beſchlußfaſſung Rechnung 
getragen worden iſt. — Wir haben ſchon mitgetheilt, daß die Um⸗ 
arbeitung der Strafproceßordnung auf Grundlage der am 27. v. M. ge⸗ 
faßtan Beſchlüſſe des Juſtizausſchuſſes des Bundesrathes unverzüglich 
in Angriff genommen werden ſoll. Wie wir hören, haben die ver⸗ 
bündeten Regierungen zur Wahl in die hierfür erforderliche Commiſſion 
zur Verfügung geſtellt: den jetzigen Präſtdenten des Appellations⸗ 
Gerichts zu Halberſtadt, Geh. Ober⸗Juſtizrath v. Schelling, den 
königl. baieriſchen Miniſterialrath Los, den königl. fühl. Geh. Juſtiz⸗ 
rath Held und den königl. würtemb. Ober⸗Tribunalsrath v. Beyerle. 
— Der bisher im Bundesrathe thätig geweſene Geh. Ober⸗Juſtzrath 
Dr. Förſter wird, wie es ſcheint, keine ſeiner bisherigen Obliegenheiten 
in demſelben behalten. An ſeiner Stelle iſt für die Commiſſion zur 
Vorberathung der deutſchen Concurs⸗Ordnung der Geh. Juſtizrath 
Herz, und in die Commiſfion, welche Plan und Methode zu dem 
Entwurf des bürgerlichen Geſetzbuches vorſchlagen ſoll, nicht der 
letztgenannte, wie wir irrthümlich berichtet hatten, ſondern der 
Appellationd = Gericht = Präfident Dr. Meyer aus Paderborn 
ernannt. Die Commiſſion für die Concurs-Ordnung follte am 
10. März zuſammentreten, es iſt indeſſen fraglich, ob dieſer Termin 
wird innegehalten werden können. — Die Reichstagsmitglieder für 
Elſaß⸗Lothringen waren heute noch nicht vollzählig hier eingetroffen; 
es iſt nicht anzunehmen, daß morgen auch nur einer der Herren 
fehlen wird. Der Andrang zu den Tribünen des Reichstages iſt noch 
niemals ſo groß geweſen, als zu der morgenden Sitzung. — Die 
Militär⸗Commiſſion hat heute keine Sitzung gehalten; es ſcheint, daß 
man den verſchiedenen in derſelben vertretenen Richtungen Zeit laſſen 
will, ſich über einen Ausweg, der allen Anſichten Rechnung trägt, zu 
verſtändigen. Aus der letzten Sitzung iſt übrigens ein wichtiger Vor⸗ 
gang erſt nachträglich bekannt geworden. Der Abg. v. Stauffen⸗ 
berg hatte die Anfrage an die Reichsregierung gerichtet, aus welchen 
Mitteln dieſelbe den Mehrbedarf für das Militär⸗Budget nach dem 
neuen Militär⸗Geſetz zu beſtreiten gedenke und ob etwa für dieſen 
Zweck eine Erhöhung der Matrikular⸗Beiträge in Ausſicht genommen 
ſei. Darauf iſt eine Antwort auf Dinstag zugeſagt worden. — Die 
Commiſſion für die Gewerbeordnungs⸗Novelle ſetzte heute ihre Ar⸗ 
beiten fort. Nach der allgemeinen Stimmung im Reichstage iſt an⸗ 
zunehmen, daß das Plenum den Ausbau der jetzigen Ortsgerichte be⸗ 
ſchließen, Gewerbegerichte im Sinne der Vorlage aber und vor 
Allem die Beſtrafung des Contractbruches ablehnen werde. Die 
Abſicht, auch der Auffaſſung des Entwurfes Seitens der Social⸗ 
demokraten durch Wahl eines Commiſſionsmitgliedes aus ihrer Reihe 
Rechnung zu tragen, hat ſich als völlig erfolglos bewieſen, da das be⸗ 
treffende Mitglied bisher ſich weder an den Debatten, noch auch — 


— Verlag von Ednard Trewendt. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
+ einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 5 


an den Abſtimmungen betheiligt, ſondern die Verhandlung lediglich 
mit lächelnder Miene begleitet hat. Bisher hatte man im Neichätage 
weiter gehende Vorausſetzungen an die Uebernahme eines Mandates A 
für eine Fachcommiſſion geknüpft und iſt entſchloſſen, für die Zukunft 
die bisherige Norm feſtzuhalten. — Die Preßgeſetzcommiſſion des 
Reichstages erledigte in ihrer heutigen Sitzung von 11 Uhr früh bis 
Nachmittags 4 Uhr die §§ 19, 20, 22 der Vorlage und begann die 
Debatte über die 88 21 und 23. § 19 wurde mit unweſentlichen 
Aenderungen angenommen, der vielerwähnte $ 20 (Strafparagraph) 
in ſeinem erſten Alinea: Darſtellung des Ungehorſams gegen das 
Geſetz zꝛc. mit 12 gegen 2, in dem zweiten Alinen (Religionsverſpol⸗ 
tung) mit 13 gegen 1 Stimme abgelehnt. Unter § 21 (Verantwort⸗ 
lichkeit für Preßdelicte) fand nur eine allgemeine Debatte ſtatt. Die 
Specialberathung wurde auf Mittwoch vertagt; es liegen mehrere 
Amendements dazu vor. § 22 (Verjährung) wird unverändert ange⸗ 
nommen. § 23 (Beſchlagnahme) wird beſprochen und die Beſchluß⸗ 
nahme darüber gleichfalls vertagt. 2 
D. R. C. [Der Ausſchuß des Congreſſes deutſcher Landwirthe 
welcher in der Freitagsſitzung des alle gewählt, hat bereit3 am Som 
abend eine Sitzung abgehalten und neben der Vertheilung der Geſchäfte auch 
die Cooptation der zur Verpollſtändigung des Ausſchuſſes der Wahl des le 
teren überlaſſenen 16 Mitglieder vorgenommen. Es wurde cooptirt die H. 
Profeſſor A. Becker aus Greifswald, Graf Dürckheim⸗Monmartin aus de 
Elſaß, Graf Dürckheim⸗Holſtein, Rittergutsbeſitzer Rennemann⸗Klenka Provit 
Poſen; General⸗Secretär von Langsdorff⸗Dresden, Königreich Sachſen; 
Baron Ow⸗Wachendorf, Königreich Würtemberg; Gutsbeſitzer Pabot⸗Burgſtall, 
Königr. Baiern; Gutsbeſitzer Louis Marquais, Elſaß⸗Lothringen; Rittergutsbef. 
Pogge⸗Roggow, Mecklenburg⸗Schwerin; Frhr. Nordeck zur Rabenau Friedel? 
baujen bei Gießen (Großherzogthum Heſſen); Generallandſchaftsrath Richter, 
Königsberg Provinz Preußen; Profeſſor Richter, Tharand Königreich Sachſe 
Rittergutsbeſitzer Seiler⸗Neuenſalz, Königreich Sachſen; Frhr. v. Stein⸗Koch 
ber, Thüringen; Profeſſor Dr. Adolf Wagener, Berlin, und Stadtrichte 
Willmanns⸗Berlin. 
D. R. C. [Die Petitions⸗Commiſſion! des Reichstages hielt 
heut wiederum eine Sitzung und erledigte mehrere Petitionen durch Tages⸗ 
ordnung. Unter denſelben befand ſich auch die von uns erwähnte Petition des 
hiefigen Zweigvereins der Friedensliga. Referent war der Abg. Prof. 
v. Schulte, derſelbe ſprach ſich für die Beſtrebungen des Vereins in 
hohem Maße ſympathiſch aus, verwies auch auf die Beachtung und 
Theilnahme, welche andere Staaten der Sache hätten angedeihen laſſen, 
mußte jedoch anerkennen, daß der gegenwärtige Moment nicht dazu 
angethan ſei, um den Wünſchen des Vereins zu entſprechen. Auch 
der Correferent, der Abg. Traeger, ſchloß ſich dieſen Auffaſſungen 
an und die Commiſſion beſchloß demgemäß, indem ſie die Gründe 
der beiden Referenten acceptirte, über die Petition zur Tagesordnung 
überzugehen. 
D. R.-C. [Das Stein⸗Denkmal.] Der Vorſitzende des ge 
ſchäftsführenden Ausſchuſſes des Comites für das Stein⸗Denkmal, 


n 


{2 
Feldmarſchall Graf v. Moltke hat den Mitgliedern des Ausſchuſſes 
die Mittheilung zugehen laſſen, daß die königl. Miniſterialbaucommiſ⸗ 
ſion den Entwurf einer Aufſtellung des Stein⸗Denkmals, nahe de 
jetzigen Obelisken am Dönhofsplatz ausgearbeitet hat, und daß der⸗ 
ſelbe auch die Revilion im königl. Handelsminiſterium bereits paſſirt 
hat. Ebenſo habe der Commiſſarius des Miniſters der geiftlihen Anz 
gelegenheiten die Vorlage des Entwurfs an die Mitglieder des Cen⸗ 
tralcomites in Ausſicht geſtellt. Graf Moltke hat in Folge deſſen die 
Mitglieder des Comites ſämmtlich zum 8. März Mittags 12 Uhr 
nach dem Reichstagsgebäude eingeladen, um über die zu dem Ent⸗ 
wurfe der Miniſterialbaucommiſſton Seitens des Central⸗Comites zu 
ſtellenden Anträge in Berathung zu treten. Gleichzeitig empfteh 
Graf Moltke dem Comite die Cooptation des Präſidenten des der 
ſchen Reichstages, Ober⸗Bürgermeiſters v. Forckenbeck, als Mitglied 
des Comites. 5 f 
[Conferenz von Delegirten der Handels⸗ und Gewerbekam⸗ 
mern.] Von der Vorausſetzung ausgehend, daß die Vertreter des P 
Gewerbeſtandes die eben jetzt gebotene Gelegenheit, in den Fragen der Ei 
führung von Gewerbegerichten und der Beſtrafung des Contractbruches e 
gewichtiges Wort mitzureden, nicht unbenutzt laſſen dürfen, haben die G 
werbekammern von Lübeck, Bremen und Hamburg eine Conferenz von Del 
legirten der Handels⸗ und Gewerbekammern proponirt und find dabei vie 
ſeitiger Zuſtimmung begegnet. Demgemäß wird die Verſammlung am 8. 
Mts, mit einer Vorberathung am 7. Abends in Berlin ſtattfinden. Die 
Tagesordnung umfaßt folgende Gegenſtände: 1) Berathung über eine Ve 
einigung der deutſchen Gewerbekammern bez. Handels⸗ und Gewerbe kane 1 
2) Die Errichtung von Gewerbekammern und deren Competenz. 3) Novelle 
zur Gewerbeordnung. 4) Berathung der Frage, ob und in welcher Weiſe 
eben e von Legitimationspapieren für gewerbliche Arbeiter anzu⸗ 
reben iſt. \ 5 


IMünzprägungen 
ſtücken waren bis zum 
pfennigſtücken 2,472,794 M 
vom 8. bis 14. Feb 


Berlin 129,288 M 


52,664 Mark 20 Pfennige, in Dresden 40,500 Mark, in Stuttgart 35,99 
Mark 40 Pfennige, mithin ſtellt ſich die Geſammt⸗Ausprägung in Reich: 
Silbermünzen auf 8,312,105 Mark 40 Pfennige und zwar in 1 Markſtücken 
5,600,219 Mark und in Zwanzigpfennigſtücken 2,711,886 Mark 40 Pfennig 
An Reichs⸗Nickelmünzen und zwar in Zehnpfennigſtücken waren bis zum 
8. Februar d. J. 670,661 Mark 70 Pfennige ausgeprägt worden. In de 
Woche vom 8. bis 100 14. Februar 1874 ſind ferner in ſolchen Stücken ge⸗ 
rägt: in Berlin 24,395 Mark 40 Pfennige, in Hangover 12,514 Mark, in 
Frankfurt a. M. 25,000 Mark, in München 8028 Mark 90 Pfennige, 
Stuttgart 11,290 Mark 40 Pfennige, in Darmſtadt 10,000 Mark, mitl 
Geſammt⸗Ausprägung in Reichs⸗Nickelmünzen 761,890 Mark 40 Pfennig 
An Reichs-Kupfermünzen waren bis zum 8. Februar d. J. und zwar in 
2 Pfennigſtücken 96,235 Mark 48 Pfennige und in 1 Pfennigſtücken 14,964 
Mark 75 Pfennige ausgeprägt worden. In der Woch, 4 
bruar 1874 ſind an 2 0 9 ferner geprägt: in 
80 Pfennige, in Hannover 3870 Mark 70 Man in Frankfurt a. 
948 Mark 6 Pfennige, in München 2551 Mark, in Stuttgart 2395 
30 Pfennige, in Karlsruhe 2959 Mark, in Darmſtadt 1650 Mark: 
1 Pfennigſtücken in Berlin 1195 Mark 30 Pfennige, in Frankfurt 700 Ma 
mithin eine Geſammt⸗Ausprägung in Reichs⸗Kupfermünzen von 129,9 
Mark 39 Pfennige, und zwar in 2 Pfennigſtücken 113,117 Mark 34 Pfei 
nige, in 1 Pfennigſtücken 16,860 Mark 5 Pfennige. WM 
[S. M. S. „Eliſabeth“] ift am 26. v. M. von Gibraltar 
nach Liſſabon in See gegangen. 8 
Königsberg i. Pr., 1. März. [Forderung an die 
bahn.] Die „Oſtpreußtſche Zeitung“ fordert heute in einem an d 
Spitze des Blattes befindlichen Artikel die Verwaltung der Königlich 
Oſtbahn auf, energiſch für die Beſchaffung des nöthigen Betriebsm 


‚terials Sorge zu tragen, um die fonft unbedingt ei ere 
Schädigung des Königsberger Handels zu verhüten. Der betreffende 
Artikel weiſt zugleich auf die von Jahr zu Jahr geſteigerte Zufuhr 
aus Rußland, ſowie auf den Umſtand hin, daß Rußland bereits für 
den Export großer Getreidemaſſen den bedeutend weiteren Weg über 

Warſchau und Thorn wählt, weil dieſer weitere Weg doch noch ſchneller 

zurückgelegt würde, als der nähere über Eydtkuhnen und Königsberg. 

Braunsberg, 27. Febr. [Nachforſchung.] Das „Br. Krbl.“ 
ſchreibt: Der Unkerſuchungsrichter des hieſigen Kreisgerichts und ſein 

Protocollführer waren am Donnerstag nach Frauenburg gefahren; 
Erſterer hat, wie man von dort hört, vom Biſchof genauerere Aus⸗ 
kunft über zwei gegen die Maigeſetze verſtoßende Anſtellungen von 

Geiſtlichen, des Pfarrverwalters Buchholz in Peterswalde und des 
Verwalters Wagner in Kloſter Springborn, verlangt. Da der Biſchof 

jede Auskunft verweigerte, ſo wurde nach den betreffenden Schrift⸗ 
ſtücken im Secretariat, jedoch ohne Erfolg, geſucht. \ 

Köln, 28. Februar. [Weihbiſchof Baudri.] Der auf heut 
anberaumte Verkauf der dem Weihbiſchof Baudri gepfändeten Mobiliar⸗ 
Gegenſtände hat nicht ſtattgefunden und zwar, wie es heißt, weil die 
dem Verkaufe zu Grunde liegende Strafſumme nebſt Koſten von einer 

bochgeſtellten ultramontanen Perſönlichkeit gedeckt worden ſei. Dem 

entgegen wird uns weiter verſichert, daß der Verkauf nur unterblieben 
ſei, weil in den Acten ein Formfehler entdeckt worden wäre. Auf der 

Burgmauer vor der Wohnung des Weihbiſchofs und auf dem Alten⸗ 

ſowie auf dem Heumarkte waren Tauſende von h 100% 

N (Rh. Ztg.) 

Coblenz, 27. Februar. [Der „geſperrte“ Caplan Heit] 
von U. L. Frauen hierſelbſt iſt geſtern Mittag von der hieſigen Polizet 
verhaftet und zur Verbüßung einer wegen Uebertretung der Maigeſetze 
gegen ihn erkannten vierzehntaͤgigen Gefängnißhaft in das hieſige 
Arreſthaus gebracht worden. Die von der Polizeibehörde angeordnete 
ſchonende Ausführung des Haftbefehls wies der Herr Caplan zurück, 
indem er verlangte, daß der im Civilanzuge erſchienene Beamte in 
Uniform erſcheinen ſolle, da er nur durch einen ſo öffentlich kennbaren 
Beamten der öffentlichen Macht abgeführt ſein wolle. Der Wille des 
Herrn Caplans iſt geſchehen. 

Kaſſel, 28. Februar. [Die niederheſſiſchen Paſtoren, ] 
welche den Juliproteſt gegen das evangeliſche Geſammt⸗Conſiſtorium 
für den Regierungsbezirk Kaſſel unterzeichnet und ſich ſpäter dieſer Be⸗ 
hörde nicht ausdrücklich, wie Bürgener, Gerlach und Kloͤffler, oder 
thatſächlich wie Roux, unterworfen haben, ſind jetzt ſämmtlich bis auf 
den zuletzt ſuspendirten Pfarrer Amelung in Herrenbreitungen definitiv 
abgeſetzt. Das gegen denſelben eingeleitete ſtrafgerichtliche Unterſuchungs⸗ 
verfahren iſt indeſſen auch bereits beendet, ſo daß feine förmliche Ent⸗ 
laſſung ſchon am nächſten Freitag, wo auch der einzige oberheſſiſche 
Proteſtpaſtor Schedtler in Dreihauſen abgeſetzt werden wird, zu erwarten 
ſteht. — Meine neuliche Mittheilung über ein in Ausſicht ſtehendes Verbot 
des Privatgottesdienſtes der hieſigen Vilmarianer würde ſich lediglich 
auf den in der Schlunkſchen Wohnung „vor einer verſammelten Ge: 
meinde“ amtirenden Paſtor Wetzel erſtrecken, welcher bei ſeiner defini⸗ 
tiven und rechtskräftig gewordenen Entlaſſung der Befugniß, pfarr⸗ 
amtliche Handlungen vorzunehmen, ausdrücklich für verluſtig erklärt 
worden. 32 Bewohner unſerer Stadt haben in einer Eingabe an 
den Cultus⸗Miniſter erklärt, daß ſie das am 28. Juni v. J. inſtallirte 
Geſammt⸗Conſiſtorium nicht anerkennen und deshalb fernerhin nur die⸗ 
jenigen Paſtoren als rechtmäßige Geiſtliche der niederheſſiſchen Kirche 
betrachten könnten, welche ſich dieſer Behörde nicht unterworfen haben. 
Nach einer ſolchen Anſchauung würde nach annähernd richtiger Be⸗ 
rechnung auf etwa 18 niederheſſiſche Geiſtliche ein „rechtmäßiger“ kom⸗ 
men, während ſich bezüglich der „Gläubigen“ das Verhältniß etwa wie 
5001 ſtellt. (8. 3. 

N Gotha, 26. Febr. [Denkmal.] Das dem herzoglichen Hof 

Theater gegenüber aufgeſtellte ſteinerne Landesdenkmal für die im 

jfüüngſten deutſch⸗franzöſiſchen Kriege Gefallenen ſoll am 22. nächſten 
Monats, dem Geburtstage Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers, feier⸗ 
lich eingeweiht werden. Die Stadtverordneten haben geſtern hierzu 
die vom Stadtrathe beantragte Summe von 150 Thlrn. verwilligt. 

Mainz, 24. Februar. [Prozeßverhandlung.] Der „K. Z.“ wird 
geſchrieben: Vor dem hieſigen Bezirksgericht kam in dieſen Tagen die erſte 
auf Grund des ſogenannten Kanzelparagraphen eingeleitete Procedur zur 
Verhandlung. Die Anklage iſt gegen den ee ee Sickinger zu 

Oppenheim gerichtet wegen Inhalts einer Predigt, welche derſelbe am 3. 
Januar l. J. gelegentlich der nach dem geſetzlichen Verfahren am anderen 
age bevorſtehenden Einführung von Gemeindeſchulen an Stelle der früher 
beſtandenen getrennten Confeſſionsſchulen hielt. Er verglich darin das Schick 
ſial der Schulkinder mit dem der auf Herodes Befehl erwürgten Kinder, ſprach 
davon, daß die Leichen nun, ohne Begleitung der Schuljugend, wie verendetes 
Vieh verſcharrt werden müßten, forderte die Jugend zum Widerſtand gegen ihre 
Ueberführung in die Bezirksſchulen auf u. dergl. m. Als unmittelbare 
Folgen ſeines Auftretens erſchienen die in einem Straßenauflauf am folgen⸗ 
den Tage verſuchten Widerſetzlichkeiten don Männern und Frauen, ſo wie 
Inſultirungen der Schul⸗Commiſſion, welche Vergehen ſieben Einwohner 
neben dem Pfarrer vor das Gericht brachten. Die irregeleiteten Leute hüßen 
ihr Vergehen mit Geld⸗ und Gefängnißſtrafen, während gegen den Pfarrer 
der Staatsprocurator eine ſechswöchentliche Gefängnißſtrafe beantragte. Das 

Urtheil wird am 6. März geſprochen werden. 

5 München, 26. Februar. [Diplomatiſche Veränderungen.] Der 

bisherige außerordentliche Geſandte und bepollmächtigter Miniſter bei dem 
päpſtlichen Stuhle, Karl Graf von Tauffkirchen, iſt an den königl. würtem⸗ 
bergiſchen und großh. heſſiſchen Hof, der bisherige außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtige Miniſter am würtembergiſchen und großh. heſſiſchen Hofe, 

Rud. Frbr. v. Gaſſer, an den königl. ſächſiſchen Hof und der bisherige außer⸗ 

ordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter in Dresden, Ludwig Graf 

v. Paumgarten, als außerordentlicher Geſandter und bevollmächtigter Mini⸗ 

ſter bei dem päpſtlichen Stuhle nach Rom verſetzt worden. 

Straßburg, 26. Februar. [Bibliothek.] Beim Beginn des 
Jahres 1873 zählte die hieſige Univerſitäts⸗ und Landes⸗Bibliothek 

220,000 Bände und kleinere Schriften. Die in den erſten Tagen 

des Jahres 1874 vorgenommene Zählung ergab etwa 300,000 

Bände, ſo daß der Zuwachs des verfloſſenen Jahres 80,000 Bände 

beträgt. 

ö Meß, 28. Februar. [Die Straßburger Geiſtlichkeit und 

der Biſchof. — Exceſſe in Siegolsheim. — Zur Einfüh⸗ 
rung des Preßgeſetzes in den Reichslanden. — Stand 
der Feldfrüchte.] Der hieſige „Moniteur“ theilt heute ein behufs 

Veröffentlichung ihm zugegangenes Schreiben eines Straßburger Geiſt⸗ 
lichen mit, worin die Stellung der Diöcefangeiftlichen ihrem Biſchof 

gegenüber erklärt wird. Die Sprache, welche dieſes im Namen der 
Straßburger Geiſtlichen abgefaßte Schriftſtück führt, iſt eine ſo an⸗ 
maßende, daß wir einige Proben daraus entnehmen wollen. „In der 

Unmöglichkeit, heißt es dort unter Anderem, aus einer directen bla⸗ 

mirenden Erklärung gegen unſeren kirchlichen Oberhirten anzuſchließen, 
haben wir unſere wahren Empfindungen hinſichtlich des Proteſtes der 

Deputirten dadurch ausdrücken zu müſſen geglaubt, daß wir eine 

Adreſſe an Herrn Teutſch unterzeichneten. Stets voll Unterwürfigkeit 

und Reſpect vor den durch die Religion uns auferlegten Pflichten ſieht ſich 
der Clerus von Elſaß in eine Frage von ausſchließlich politiſchem 

Charakter hineingezogen und in die traurige Verpflichtung verſetzt, 

feierlichſt zu erklären, daß Monſeigneur nur eine abſolut perſönliche 

Anſicht ausgeſprochen hat. Durch ſeine im Reichstage geſprochenen 

Worte hat der Biſchof alle katholiſchen Herzen des Elſaß tief betrübt. 
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liche. 
beweiſt Siegolsheim, wo nach der Angabe der „Ind. alſ.“ der Pöbel 


haben daher die Geiſtlichen Str ; Adreſſe an 
Herrn T. unterzeichnet, um ihn zu beglückwünſchen und ihm ihre volle 
Uebereinſtimmung mit ſeinen Worten auszuſprechen.“ — Unſere fran⸗ 
zöſiſchen Blätter ſtellen mit der größten Sorgfalt die Proteſte zuſam⸗ 
1 5 welche im Elſaß gegen die biſchofliche Erklärung erhoben worden 
nd. 
diejenigen Orte, in denen die größte Unzufriedenheit zu herrſchen 


Straßburg, Schlettſtadt, Sct. Marie⸗aux⸗Mines find darnach 
ſcheint. Die Zahl der Unterſchriften iſt gleichwohl eine ziemlich ſpär⸗ 
Welchen Grad aber die künſtlich genährte Erregung erreicht hat, 


das dem Biſchof gehörige Schloß nebſt Weinberg in arger Weiſe be⸗ 
ſchädigt haben ſoll. Auch in Straßburg ſind einige Fenſter des biſchöf⸗ 
lichen Palais zertrümmert worden. — Unter dieſen Umſtänden iſt es 
ſchwer zu begreifen, wie die franzöſiſchen Zeitungen Angefichtd des Er: 
laſſes eines allgemeinen Preßgeſetzes darüber ſich beklagen koͤnnen, daß 
in Elſaß⸗Lothringen vorläufig das gegenwärtig beſtehende franzöſiſche 
Geſetz in Geltung bleiben ſoll. In derſelben Nummer, worin der 
Proteſtation gegen die Annexion ein Lob geſungen und verſichert wird 
„Wir ſind und bleiben Franzoſen“, wird verlangt, daß die Preſſe der 
Reichslande dieſelbe Behandlung erfahre wie in den anderen Theilen 
des Reiches, wird im Namen der Gerechtigkeit gleiches Recht für Alle 
reclamirt! — Laut kaiſerlicher Verordnung find die von der Stadt 
Metz in Gemäßheit des Artikels 10 der Verordnung vom 5. Auguſt 
1818 zu entrichtenden Beiträge zu den Kaſernirungkoſten im Abonne⸗ 
ment auf den Betrag von 45,000 Franken jährlich feſtgeſetzt. Die 
Dauer dieſes Abonnements beträgt fünf Jahre vom 1. Januar 1873 
ab. Die Gemeinde Bitſch im Bezirke Lothringen hat zu denſelben 
Koſten jährlich 400 Fr. beizutragen. — Unter dem Einfluſſe des mil⸗ 
den Wetters in den letzten Wochen ſind die Feldfrüchte bereits zu 
einer Entwickelung gelangt, wie ſonſt im Anfang des April. Der 
Stand der Saaten, namentlich des Weizens, iſt in ganz Lothringen 
ein ausgezeichneter. Hoffentlich werden nicht wieder, wie im ver⸗ 
gangenen Jahre, die Frühjahrsfröſte den jungen Pflanzen Verderben 
bringen. b 0 
Amerika. 

New⸗ Jork, 14. Februar. [Der leitende Ausſchuß des immer 
mehr anſchwellenden Farmervereins! hat eine Woche hindurch 
zu St. Louis in geheimer Sitzung getagt. Die zwei erſten Para⸗ 
graphen ſeines Programms lauten mit Uebergehung der Einleitung: 
1) „Geeinigt durch das ſtarke und treue Band des Landbaues beſchließen 
wir gegenſeitig zu arbeiten für das Heil unſeres Ordens, unſeres 
Landes und der Menſchheit. 2) Wir unterſchreiben herzlich den Wahl: 
ſpruch: In weſentlichen Dingen Einigkeit; in unweſentlichen Freiheit; 
in allen Dingen Liebe.“ Als ſeine Aufgabe betrachtet der Verein: 
eine edlere und beſſere Entwickelung von Männern und Frauen zu 
fördern; das Behagen und die Reize des Familienlebens und die 
Liebe zu dem landwirthſchaftlichen Berufe zu erhöhen; gegenſeitiges 
Verſtändniß und Corporation zu verbreiten; die Geſetze unverſehrt zu 
erhalten; individuelle cooperative Ausgaben zu verringern; den Acker⸗ 
bau ſyſtematiſcher zu betreiben; das Creditſyſtem, Hypothekenſyſtem, 
Modenſyſtem und jedes andere zu Verſchwendung und Bankerott 
führende Syſtem in Verruf zu bringen; zuſammen zu kommen, 


zu ſprechen, zuſammen zu arbeiten, zukaufen, zu verkaufen 
u. ſ. w. Was die Geſchäfts⸗Intereſſen anbetrifft, ſo ſollen 
Producirende und Conſumirende, Fabrikanten und Farmer in 


directe und freundliche Verbindung gebracht werden mit Ueber⸗ 
gehung der unnöthigen Zwiſchenhändler. Zu dieſem Zwecke ſollen die 
Verkehrsmitel vermehrt werden. Der Verein erklärt, nicht gegen das 
Capital oder gegen irgend eine Claſſe feindliche Abſichten zu hegen, 
kein politiſcher Verein zu ſein, ſondern nur Tyrannei, Monopole, die 
zu große Höhe von Gehältern, Zinſen und Geſchäftsprofiten bekämpfen 
zu wollen. 5 

New Pork, 14. Februar. [ Finanzielles. — Aus dem Con⸗ 
greß.] Endlich, nach monatelangem Unwetter, beginnt ein Sonnen⸗ 
blick die amerikaniſchen Finanzen aufzuhellen. Des Finanzſecretärs 
Ausweis für den verwichenen Januar zeigte zum erſten Mal ſeit Be⸗ 
ginn der Panik eine Abnahme der Nationalſchuld um 1,845,211 D. 
und eine ihr entſprechende Zunahme in den Staatseinkünften. Vom 
letzten Juli an, mit dem das amerikaniſche Finanzjahr bekanntlich an⸗ 
hebt, betrug der Zuwachs der Staatsſchuld 9,651,400 D. und ſtieg 
dadurch die letztere mit Inbegriff der unbezahlten Zinſen auf die acht⸗ 
bare Summe von 2293 Mill. D. Die hieſigen Finanzautoritäten 
find der Ueberzeugung, daß das Land nunmehr den Höhepunkt der 
Klemme hinter ſich habe und jetzt wieder einer ſtetigen Reduction der 
auf ihm laſtenden Schuld entgegenſehen dürfe. Ob ſich dieſe Meinung 
bewahrheiten werde, iſt faſt ſo ungewiß, wie das Gegentheil, da der 
Ueberſchuß in der Bilanz gegen die Geſchwollenheit der vorpaniſchen 
Periode ein winzig verſchwindender iſt. — Daß auch in Zukunft die 
Schutzzollpolitik in den Vereinigten Staaten vorherrſchen werde, be⸗ 
ſtätigt ein Memorandum, das die „Amerikaniſche Eiſen⸗ und Stahl⸗ 
geſellſchaft“, deren Zuſammenkunft in Philadelphia am 5. Februar 
geſchloſſen ward, an den Cougreß richtete. Nach Audzeinanderſetzung 
ihrer Anſichten über Papiergeld und ſonſtige induſtrielle Fragen fordern 
fie den Congreß auf, an jenem Schutzſyſtem einheimiſcher Induſtrie, 
das die Nation mächtig und die Bewohner wohlhabend gemacht, 
ſtramm feſt zu halten.“ Im Uebrigen ergaben die Verhand⸗ 
lungen der Geſellſchaft den für den Continent und zumal für Eng⸗ 
land wichtigen Umſtand, daß Amerika fortan im Stande fein follte, 
ſeine Eiſenbedürfniſſe ſelber zu befriedigen und ſich der auswärtigen 
Importe gänzlich zu entſchlagen. Während die ſämmtlichen Eiſeneta⸗ 
bliſſements der Vereinigten Staaten im Jahre 1872 ungefähr vier 
Millionen Tonnen producirten, brachten fie es im Jahre 1873 auf 
fünf Millionen, und gleichzeitig nahm der Eiſenimport im vergangenen 
Jahre um die Hälfte gegen vorvoriges Jahr ab: er fiel von 795,734 
Tonnen auf 371,164 Tonnen. Wenn es in dieſem Maßſtabe weiter 
geht, werden die optimiſtiſchen Anſichten der Geſellſchaft Recht behalten. 
Doch darf man es nicht zu genau damit nehmen. Sobald die gegen⸗ 
wärtige Geſchäftsſtagnation vorüber iſt, ſobald beſonders die Eiſen⸗ 
bahnen wieder auf dem Eiſenmarkte hervortreten, wird es ſich bald 
zeigen, daß die vorhandenen Hochöfen und Schmelzhütten nicht die 
Anſprüche eines fo ungeheuren, im Aufſchwunge begriffenen Landes, 
wie Amerika, werden befriedigen können. — Die Arbeiten des Con⸗ 
greſſes zu Waſhington haben noch immer wenig Fruchtbringendes zu 
Tage gefördert, und von den großen Fragen, welche die Zeit für ihn 
in dieſem Jahre ſchuf, iſt noch keine gelöſt. Unter dieſen Umſtänden 


kann man es ſchon als einen Gewinn hinſtellen, daß die von dem 


Ausſchuß der Mittel und Wege beantragte Vertagung des Congreſſes 


am 15. März verworfen wurde, und dafür des Abgeordneten Coburn 
Vorſchlag Genehmigung fand, die geſetzgebende Verſammlung nicht 
eher zu vertagen, bis die drei brennenden Probleme der diesjährigen 
Seſſion, die Papiergeldfrage, Beſchaffung billigeren Transports und 
ein ſparſameres Staatshaushaltsſoſtem, erledigt wären. Von dieſen 
drei Aufgaben windet ſich die erſte im Senate herum wie ein Kranker 
Wenn es Anfangs ſchien, 
als würde die Noth der Zeit den Inflationiſten Vernunft beibringen, 


unter dem Meſſer eines ungeſchickten Arztes. 


Wie in der Staatsverwaltung eine billigere Haushaltung eingeführt 
werden ſoll, hat der Abgeordnete Dawes, der bittere Feind des Schatz⸗ 
Secretärs Richardſon, am 12. Februar in einer allgemein als meiſter⸗ 
haft anerkannten Rede auseinandergeſetzt. Seine Vorſchläge bezwecken 
u. A. größere Einfachheit in der Steuererhebung durch Abſchaffung 
und Zuſammenziehung der Erhebungsdiſtricte; Abſchaffung der Sine: 
euren von Waarentaxatoren an vielen Einlaufshäfen; Reduction in 
öffentlichen Bauten; Abänderung des Geſetzes, das den Finanz⸗Se⸗ 
cretair zur Herausgabe von übermäßigen Steuern ermächtigt; Conſo⸗ 5 
lidirung der acht Schiffswerfte in eines u. ſ. w. Die Rede, welche FF 
nach rechts und links ſcharfe Hiebe austheilte, iſt eigentlich nirgendwo F 
mit Herzlichkeit aufgenommen worden, wenn man auch die Schärfe I 
und Durchſichtigkeit derſelben gern zugiebt. — Große Aufregung 1 
herrſchte geſtern vor den Thoren des Senats. Es handelte ſich um 
eine von 16,000 Bewohnern des Weſtens unterzeichnete Petition, 
welche von Mr. Sargent aus California überreicht ward und die in 
eindringlichen Worten auf die Folgen aufmerkſam machte, welche durch 

die ungehemmte Einwanderung von Chineſen nach dem Weſten Ame⸗ 
rikas entſtehen würden. Wann die Frage zur Erörterung kommen 
wird, iſt noch unbeſtimmt. 8 


a e dene 


Breslau, 3. März. Angekommen: Se. Durchlaucht Prinz Bir on 
v. Curland, Oberſt⸗Schenk Se. Majeſtät des Kaiſers und Königs, freier Stan: 
De a. P.⸗Wartenberg. Graf Gebhardt Blücher v. Wahlſtadt, Rgtsb, 
a. Radun. v. Minkwitz, Major und Flügel⸗Adjutant Sr. Majoſtäk des 
Königs Albert v. Sachſen, g. Dresden. Irvbl. 

& „Das Sendſchreiben des deutſchen Epiſkopats] wird, wie 
die „Schleſ. Volks⸗Ztg.“ meldet, in der Druckerei des Herrn Miarka auch 
in polniſcher Sprache erſcheinen. . 

Eine ſehr zweckmäßige Einrichtung] finden wir im Nachbar⸗ 
lande Sachſen. Dort macht die Polizeibehörde öffentlich die Fleiſcher nam⸗ 
haft, welche finniges Schweinefleiſch verkguft haben. So nennt z. B. 
das Gerichtsamt in Bautzen den Fleiſcher P. Haaſe in Seidau und warnt 
vor Ankauf des finnigen Fleiſches, welches derſelbe angeblich zu eigenem Ge⸗ 
brauch behalten hat. Da bekanntlich in den menſchlichen Eingeweiden ſich 
die Finnen zu Bandwürmern ausbilden, jo iſt das finnige Fleiſch ent⸗ 
ſchieden geſundheitsgefährlich und darum die Warnung vollkommen berechtigt. 

Geburten und Mortalität.] Im Laufe der letztverfloſſenen Woche 
ſind hierorts polizeilich angemeldet worden: als geboren 100 Kinder männ⸗ 
lichen und 85 Kinder weiblichen Geſchlechts, zuſammen 185 Kinder, wovon 
32 außerehelich; als geſtorben 79 männliche und 50 weibliche, zuſammen 
129 Perſonen incl. 11 todtgeborener Kinder. 


Breslau, 28. Febr. [Schwurgericht. Vor ſätzliche Körper⸗ 
verletzung mit tödtlichem Erfolge.] Wegen dieſes Verbrechens ſteht 
heute unter Anklage der Maurer Wilhelm Hinke aus Burgwitz. Am 
25. October 1873 Abends gegen 11% Uhr kam derſelbe aus ſeinem Hei⸗ 
mathsort in das Gehöft des Freiſtellenbeſitzers Fabiſche zu Peterwitz 
und bat dieſen, ihm eine Laterne zu leihen, da er ſein Taſchentuch verloren 
habe und daſſelbe ſuchen wollte. Fabiſche gab ihm eine Laterne, nachdem 
Hinke 1 Thlr. Pfand zurückgelaſſen hatte. Etwa eine halbe Stunde nachher 
weckte Hinke den Bauergutsbeſitzer Pfeiffer zu Peterwitz, den er für den 
gleichnamigen Schulzen des Ortes hielt. Hinke erzählte dem Pfeiffer, daß 
er von Breslau komme und auf dem von Wieſe nach Peterwitz führenden 
Fußwege an einen todten Menſchen geſtoßen ſei, den er als den Dachdecker 
Robert Langner aus l erkennen glaube. In Folge dieſer Mit⸗ 

t 


theilung begab ſich Pfeiffer in Begleitun 9 des Hinke mit einer Laterne an 
Ort und Stelle. Er fand jedoch den Leichnam nicht wie Hinke angegeben 
hatte, an dem erwähnten Fußwege, ſondern auf einem an der von Wieſe 
nach Peterwitz führenden Fahrſtraße angrenzenden, mit friſcher Noggenf at 
beſtandenen Ackerſtücke und zwar 11 Schritt von der Straße entfernt. An 
dieſer Stelle war der weiche und lockere Erdboden ganz aufgewühlt und zeigte © 
die Spuren eines dort e ee Kampfes. Solche Spuren wurden 
auch noch bei der am 27. October 1873 ſtattgehabten gerichtlichen 
Lokalbeſichtigung wahrgenommen. Dieſelben ließen insbeſondere die Ein 
drücke von Stiefelabſätzen erkennen, welche bereits am Rande der etwa zwei 
uß höher gelegenen Straße ſichtbar waren und von da aus in einer breiten PM 
usdehnung von etwa 5 Schritten quer über das erſte Ackerbeet bis zu dem | N 
Fnndort der Leiche führten. Blutſpuren wurden nicht gefunden. Pfeiffer 
erkannte in dem Todten den bei ihm zur Miethe wohnenden Dachdecker 
Robert Langner. Er machte den Hinke darauf aufmerkſam, daß feine erſte, , 
ihm gemachte Angabe offenbar unrichtig geweſen ſei, worauf Hinke zugab, 
daß er fi) mit Langner gefaßt und gewürgt habe. Hinke wollte ſich dann 
noch entſchuldigen, Pfeiffer ließ ſich aber nicht weiter mit ihm ein, übergab 
ihn der Ortspolizeibehörde und traf die nöthigen Anſtalten, den Leichnam, 
der noch warm war, in feine Behaufung zu ſchaffen. Hierbei betheiligte ſich [ 
auch der Knecht Joſeph Langner, welcher in der Nähe der Leiche, etwa 10 
Schritte nur von derſelben, auf dem Ackerſtück nach der Straße zu die Mütze 
des Langner, einen Stock deſſelben und einen Sägeſteg fand. Die ſofort in 
der Pfeiffer'ſchen Wohnung vorgenommenen Wiederbelebungsverſuche blieben 
erfolglos. Der noch in derſelben Nacht berbeigeholte k. Kreisphyſikus Dr. Dreßler 
fand an äußern Verletzungen an der Leiche außer einigen unerheblichen Hartſchürfun⸗ 
en im Geſichte nur in der Gegend der rechten Schläfe einen röthlichen, ſcharf um⸗ 
ebenen Geſchwulſt von der Größe eines kleinen Handtellers, in deren Mitte eine 
etwa 2 Centimeter breite rothe Hauptfurche verlief, ſo daß er ſchon damals 
als die muthmaßliche Todesurſache einen dorthin geführten Schlag annehmen 
zu müſſen glaubte. Die demnächſt vorgenommene gerichtliche Obvuction und 
Section der Leiche hat dieſe Annahme im Weſentlichen beſtätigt. Der Topf 
iſt in Folge äußerlicher Einwirkung mittelſt Anwendung von Gewalt durchſſ 
Gehirnblutſchlagfluß eingetreten. Hinke foll den Tod verurſacht haben. Ert 
war am Abende des 25. October 1873 von der Arbeit aus Breslau 
kommend, im Göppert'ſchen Gaſthauſe zu Wieſe eingekehrt und dort 
mit Langner und den Gebrüdern Carl und Ernſt Zappke, welche ebenfalls 
von der Arbeit kamen, zuſammengetroffen. Hinke trank daſelbſt mehrere 
Seidel Bier und wurde hierdurch etwas angetrunken. Ebenſo Langner. In 
der elften Stunde machten ſich die genannten 4 Perſonen auf den Heimweg. . 
An dem Wieſe'ſchen Chauſſee⸗Zollhauſe angekommen, wo der Schlagbaum 
bereits zugezogen war, rief einer der beiden Zappke: „Herr Einnehmer, 
machen fie auf, es kommt einer mit 4 Pferden“. In Folge deſſen wurde der 
Schlagbaum aufgezogen und Hinke und die beiden Zappke paſſirten durch. Als der 
Zolleinnehmer Tiſcher danach zum ala hinausſah, bemerkte er nur den Lang⸗ 
ner, der etwas zurückgeblieben war. Dieſer bat den Einnehmer um Entſchuldigung 
und fügte hinzu, daß er nichtum Aufnahme des Schlagbaumes erſucht hätte, ſondernſ 
daß dies andere Leute geweſen, welche bereits weiter gegangen wären. Als 
Langner hierauf feine Begleiter wieder erreicht hatte, äußerten dieſe ihre Furcht 
wegen der Neckerei mit dem Einnehmer und warfen dem Langner vor, erf 
hätte dem Einnehmer ihre Namen genannt. Hierdurch entſtand Streit, der 
endlich dahin führte, daß Langner und Hinke In faßten und zurüdblieben,f} 
während die beiden Zappke weiter gingen. Erſtere beiden haben fi dann 
auch geprügelt und hat hierbei Langner den tödtlichen Streich erhalten. Ohe 
wohl die Aerzte annehmen, daß die Verletzung nur durch einen Schlag mii 
einem harten Gegenſtand geſchehen ſein kann, bleibt der Angeklagte bei ſeiner 
Behauptung, daß er nur mit der bloßen Fauſt geichlagen habe, wobei es “/ 
allerdings möglich ſei, daß er den Verſchiedenen an die Schläfe getroffen. 
Die k. Staatsanwaltſchaft beantragte hiernach Verurtheilung des Ange, 
klagten, während der Vertheidiger, Herr Juſtizrath Bouneß in Abre 
nahm, daß derſelbe bei Verübung der That, den Vorſatz hatte, den Langner 
körperlich zu verletzen und deßhalb auf Freiſprechung des Angeklagten antrug 
Er machte darauf aufmerkſam, daß der Vorgang, der in der Nacht und ohne 
Zeugen geſchehen, nicht hinreichend aufgeklärt ei um den Angeklagten als 
denjenigen anſehen zu dürfen, der mit Vorſatz eine tödtliche Verletzung dem 
Angeklagten beigebracht habe. Derſelbe müſſe von einem 1 Verdachte 
um ſo mehr frei ſein, als die Streiturſache eine ganz harmloſe geweſen und 
andererſeits der Angeklagte ein Maun ſei, der nicht nur noch nicht Strafe 


Zeiten nach den Thieren zu nennen, in deren Gemein 


bewahrte 


Nchlſchuldig. 
5 Breslau, 1. 


ſeinen außerordentlich zahlreich verſammelten Zuhörern zunächſt, daß die 
früher auch von ihm angenommene Eintheilung jener Vorzeiten nach den 
in ihnen vorzugsweiſe gebrauchten Stoffen: Stein, Eiſen und Bronce darum 
nicht zutreffen, weil dieſelben nicht überall in derſelben Reihenfolge zur An⸗ 
wendung gekommen ſeien. In der neueſten Zeit pflege man darum jene 

Nat. die Menſchen 
damals gelebt haben; nämlich a. nach ausgeſtorbenen Thieren, wie dem Höhlen: 
bär, Mammuth, Rieſenhirſch, und d. nach ausgewanderten, dem Rennthiere, 
Elenthier, Auerochſe 2c., und e. nach den Thieren der Jetztzeit, die den Men⸗ 
ſchen noch in der Pfahlbauten⸗Periode Geſellſchaft leiſteten. 

Ehe der Herr Vortragende ſich zu dieſer Periode ſelbſt wendete, ſprach er 
über die Art der Leichenbeſtattung unſerer Vorfahren. Meiſt wurden ſie 
verbrannt und die Aſche geſammelt; eine andere Art war Beiſetzung der 
Aſche in Steinhügel oder Sammlung derſelben in ſogenannte Oſſilegien oder 
Oſſarien, ſteinerne Sammelſchalen oder Bergung der Leichen in Steingräber, 
d. h. ſteinerne Kaſten mit Steinen bedeckt, Dolmen, deren man auch im 
Rieſengebirge viele findet. Die Leichen find dort in liegender oder hocken⸗ 
der Stellung, mit Pferden, Waffen, Schmuckgegenſtänden, Frauen mit ihren 
neugeborenen Kindern beigeſetzt. Auch das Begraben mit Särgen, nach Art 


der Juden, kam oft vor. 


Hierauf erwähnte der Redner der Pfahlbauten (auf Pfählen in einem 
Sumpf oder See erbauten Häuſer), deren Spuren in der Schweiz bei zin 
Folge eines Naturereigniſſes nöthig gewordener Abdämmung eines See's 
entdeckt wurden, nachdem er noch einen Blick auf die ſogenannten Moor⸗ 
funde geworfen hatte, d. h. in einen Sumpf bekleidet ausgeſetzte Leichen. 
An den hier gefundenen Körpern waren die Kleidungsſtücke noch theilweiſe 
erkennbar, Hausthiere lagen daneben. Auch in Poſen hat man Aehnliches 
gefunden, dort iſt ein Aſchenfeld, auf dem Urne an Urne, gegen 20,000 
neben einander gereiht ſtehen und in Trebnig ſind 1000 Morgen unter der 
Oberfläche mit menſchlicher Aſche beſtreuten Landes. Ueber ſolche Fundorte 
herrſchten früher die wunderlichſten Ueberlieferungen, als ob die Urnen von 
„Zwergen gefertigt würden“, oder „als Pilze unter Einfluß 
des Teufels wüchſen“. Auch mißbraucht Gewinnſucht ſolche Entdeckungen, 


um mehr Aſchendünger zu erhalten. 


Die Formen der Urnen ſind ſehr verſchieden: Topfformen, wie bei den 


Eskimos, mit oder ohne Drehſcheibe gefertigt, wechſeln mit taſſenartigen, mit | & 


Graphit geſchwärzten Schaalen und Amphoren, und nach römiſcher Art ge⸗ 
formten, in Römergräbern gefundenen Gefäßen; die früher für ſogenannte 


„Thränennäpfchen“ gehaltenen Schälchen waren wahrſcheinlich Lampen oder 


Salbennäpſchen, die den Todten mitgegeben wurden, damit ſie ſich jenſeits 
ſchmücken ſollten. Ferner erwähnte der Vortragende die in einer Rieſenurne, 
die er unter den zahlreichen in die Verſammlung mitgebrachten Gefäßen von 


= 


mancherlei Sen hervorhob, gefundenen Theile eines Skelets und dabei auf: 


und Kupfer, z. B. Nadeln zur Befeſtigung des ſicherlich auch hohen Kopf⸗ 
putzes der Damen, balbmondförmige Nackenſtützer für den Kopf, bronzene 

rmringe und Sicherbeitsnadeln, wie fie ja in der neueſten Zeit die In⸗ 
duſtrie in ähnlicher Weiſe gefertigt hat, wirtelähnliche Wurfwerkzeuge, 
einen eigenthümlichen ſchildartigen Bruſtſchmnck für Damen, den er, dem 
„Muſeum für ſchleſ. Alterthümer“ entlehnt, vorzeigt. 118 erwähnte Herr 
Sanitätsrath Dr. Hod ann der Aſchenherde aus Lehm mit durchſtochener 
Decke, denen in der Nähe gefundene Skelete den Charakter von Opferherden 
zuzuweiſen ſcheinen, und verſprach er in der im nächſten Herbſt hier ſtattfin⸗ 


denden Naturforſcherverſammlung auch für eine Ausſtellung ſolcher ſchleſiſcher 


Merkwürdigkeiten zu wirken, und dieſelben nach Arten und Fundorten plan⸗ 


mäßig ordnen zu laſſen, wobei auch den Heidenbegräbniſſen und den Pfahl⸗ 
bauten entſprechende Rückſicht gewährt werden ſolle. Dann erwähnte ei noch 
des fünfräderigen eiſernen Wagens, den C. Vogt mit Unrecht für ein Spiel: 
zeug ausgegeben habe, der aber wahrſcheinlich ein zum Cultus des Wodans 
gehöriger Wagen geweſen ſei; wie ihn Herr! eier Grünhagen bezeich⸗ 


net habe. 


Da wegen anderweitiger Benutzung des Saales der ee nlie be⸗ 
9 


endet werden mußte, ſchloß der Redner, indem er die ſchleſiſchen Alterthümer, 


und insbeſondere die Gegenſtände ſeines Vortrages der Beachtung und 


ſchützenden Bewahrung feiner Zuhörer, und die ausgeſtellten Urnen ihrer Be: 
ſichtigung empfahl, dem ſie ſchauensdurſtig nachkamen. 


H. Breslau, 28. Bae [Nordweſtlicher Bezirksverein] In der 
geſtern Abend abgehaltenen, zahlreich beſuchten Sitzung des Vereins fand 
die in der letzten Verſammlung beſchloſſene Discuſſion über die Frage, ob 
Canaliſation oder Abfuhr, ſtatt. Der Vorſitzende des Vereins, Herr Sani⸗ 
tätsrath Dr. Eger, hatte dieſelbe durch zwei in vorangegangenen Sitzungen 
gehaltene Vorträge, in denen er über Gutachten der Herren Wiebe⸗Veit⸗ 
meyer und Linner eingehend referirte, eingeleitet. Derſelbe erklärte, in⸗ 
dem er die Discuſſion eröffnete, daß er ebenſo parteilos, wie er in feinen 
Vorträgen die beiden Syſteme in ſanitärer, techniſcher und finanzieller Bezie⸗ 
hung beleuchtet habe, er auch heute nur dann in die Debatte eingreifen 
wolle, wenn irgend eine Meinung zu berichtigen oder wenn unter Partei⸗ 
nahme für das eine oder das andere Syſtem Falſches geſagt werden ſollte. 
Nachdem Herr Dr. Eger ſodann noch die Geſichkspunkte, welche bei der Dis⸗ 
cuſſion ſeiner Anſicht nach im Beſonderen zu berückſichtigen ſein würden, 
dargelegt hatte, ſprach Herr Elsner den Wunſch aus, zunächſt je einen An⸗ 
hänger des einen oder des andern Syſtems zu hören. Der Vorſitzende er⸗ 
achtete dies weder für ausführbar, noch für zweckmäßig, recapitulirte ſeiner⸗ 


ſeits nochmals die Vortheile reſp. Nachtheile, welche jedes der beiden Syſteme 


habe. Herr Elsner ſprach demnächſt ſeine Anſicht dahin aus, daß man ſich, 
obwohl beide Syſteme gewiſſe Schwächen haben, mit Rückſicht auf die localen 
Verhältniſſe für die Tonnenabfuhr entſcheiden müſſe. Dies Syſtem ſei billi⸗ 
ger und viel ſchneller durchführbar. Herr Sanitätsrath br. Grätzer wünſcht, 
daß Breslau überhaupt noch nicht vor die definitive Entſcheidung der Frage 
eſtellt ſein möchte, ſondern namentlich die Erfahrungen Berlins abwarten 


öunte. Seiner Ueberzeugung nach habe bis jetzt weder die Wiſſenſchaft noch P 


die Erfahrung über die Frage endgiltig entſchieden. Herr Groſche erklärt 
ſich für das Syſtem der Schwemmeanäle, das zwar ſehr bedeutende Anlage: 
Koſten beanſpruche, aber weniger fortlaufende Ausgaben verurſache. Herr 
Suſt tritt gleichfalls für die Canaliſation ein. Diejelbe habe die wenigſten 
finanziellen Schwierigkeiten zur Folge. Das Tonnenſyſtem werde keine an⸗ 
dern Zuſtände, wie die bisherigen, herbeiführen. Daß unſere fortwährenden 
Weſtwinde Miasmen von den in Ausſicht genommenen Rieſelfeldern nach 
der Stadt zurückführen würden, ſei ein Irrthum; Miasmen entwickelten ſich 
auf den Rieſelfeldern überhaupt nicht mehr. Das Tonnenſyſtem müſſe daran 
ſcheitern, daß ſich nicht genügend Abnehmer für die Fäces finden würden. 
Herr Sanitätsrath Dr. Eger will demjenigen Syſtem den Vorzug geben, 
welches alle Unreinigkeiten aus den Häuſern und aus der Stadt ſchafft, und 
das ſei das Canaliſationsſyſtem. Herr Suſt weiſt noch darauf hin, daß 
Danzig aus ſeinen Rieſelfeldern bereits einen Gewinn von 9000 Thlr. ziehe. 
Herr Dr. Lipſchitz bezweifelt die Erfüllbarkeit derjenigen Forderungen, welche 
man noch an das Canaliſationsſyſtem ſtellen 5 müſſen glaubt. Für Breslau 
ſei eventuell eine Rieſelfläche von ca. 800 Morgen in Ausſicht genommen, 
es würden vorausſichtlich aber 2800, vielleicht ſogar 3500 Morgen nothwen⸗ 
dig ſein und dieſe ſeien nicht zu beſchaffen. Die Zweifel, ob ſich bei Einfüh⸗ 
rung des Tonnenſyſtems eine genügende Zahl Abnehmer für die Fäces finden 
würden, ſeien bereis beſeitigt, da ſich auf Veranlaſſung des hieſigen land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins bereits eine erhebliche Anzahl von Landwirthen zur 
Abnahme der Ausfuhrſtoffe bereit erklärt habe. Bei dem Tonnenſyſtem liege 
eder etwa eintretende Uebelſtand zu Tage und könne ſofort beſeitigt werden. 

tan möge jo ſchleunig wie möglich mit der obligatoriſchen Einführung des 
Tonnenſyſtems vorgehen, zunächſt bei Neubauten und in öffentlichen Gebäu⸗ 
den. Herr Sanitätsrath Ur. Eger weiſt demnächſt noch einige Einwände 
u die der Vorredner gegen das Canaliſations⸗Syſtem geltend gemacht 

at, worauf gegen 10% Uhr die Discuſſion und die Sitzung, der auch Herr 
Profeſſor Dr. Galle beiwohnte, geſchloſſen wurde. 


x Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. - 
Fortſetzung des Vortrages von Herrn Profeſſor Dr. Brentano über die 
engliſche Chartiſtenbewegung. AS 5 

Der Vortragende erinnert zunächſt daran, wie zu Beginn d. J. 1840 die 
Chartiſtenbewegung niedergeworfen ſchien. Allein noch während die Char⸗ 
liſtenführer gefangen ſaßen, wurde die Bewegung reorganiſirt. Bald wurden 
dann die Führer frei und die Bewegun 
daneben waren die Chartiſten über die Whigs, die ſie gefangen geſetzt, er⸗ 
bittert. Dies führte zu einem Bündniß zwiſchen Chartiſten und Tories, in 
Folge deſſen die Tories bei einer Neuwahl eine Mehrheit von nahezu hun: 
dert Stimmen im Parlamente erlangten. Der Vortragende erläuterte dann 
die Dictatur O'Connors über die Chartiſtenaſſociation, mit der jener, gleich 
Laſſalle mit dem Allgemeinen Deutschen Arbeiterverein, anfangen konnte, 


was er wollte. Im Früßjahr 1842 petitionirten die Chartiften abermals um 


ee Mir, Kumboldt- Verein für Volksbildung 

Herr Sanitätsrath Dr. Hodann ſprach in feinem benen Vormittagsvortrag 
im Muſikſaale der königl. Univerſität über das Leben und Treiben unſerer 
Vorfahren in der Periode der Rennthiere und der Pfahlbauten und erläuterte 


ierrathen und Geräthe zum Theil ſeltener Art von Bronze, Zinn 


entflammte in alter Heftigkeit, und 
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ge Schrecken erklärte der en herbeige! 
1 nd 715 überließ es ſeinem Sc bis e 
Die Gebiſſenen befinden ſich in I che 


len, 


FL) 


ib 


a Lauban. Der hief. Anz. meldet, daß Hr. 
vor mehreren Tagen ein Kind, welches winter den 
1 25 fel ern war, ya 100 Masche i 970 8 
ins Waſſer ſprang und das ſchon erſchöpfte Kind ans Län, 5 
vejjen Kleider ſelbſtredend vollſtändig naß waren, mußte, un a 
9 zu können, ſolche in einem der Uisglücksſtelle benge, br 
leihen. - 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Umiverin, or 


von einer balbe 
den ſollte. 
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Herr Med.⸗Rath Prof. Dr. Spiegelberg ſprach unter Mittheilung eines 
von ihm vor Kurzem operirten Falls über die differentielle Diagnoſe der 
eyſtiſchen Myome des Uterus, welche aus der Beſchaffenheit des pro⸗ 
botoriſch entzogenen Flüſſigkeit der Neubildung, aus der maſſenhaften und 
ſofortigen Gerinnſelbildung in jener pofitiv geſtellt werden kann. In der 
Operation ſelbſt kam ein bis dahin nicht geübtes Verfahren, die Ausſchä⸗ 
lung von der Bauchhöhle aus mit Naht der Seroſa und Drai⸗ 
nage zur Anwendung. (Nähere Beſchreibung in dem vom Vortragenden 
herausgegeb. Archive f. Gynäkologie, VI. Bd.) 

Hierauf ſprach Herr Dr. Landau über Magen⸗ und Darmblutung bei 
Neugeborenen. Dieſe Krankheit, unter dem Namen Melaena ſchon von Hippo⸗ 
krates allerdings blos beim Erwachſenen bekannt, hätte erſt ſeit vorigem 
Jahrhundert die Aufmerkſamkeit erregt. Sie ſei aber nicht bloß aus dieſem 
runde und wegen ihrer Seltenheit, ſondern wegen ihres bis jetzt unaufge⸗ 
klärten Urſprungs intereſſant. Der Symptomen⸗Complex iſt ein einfacher; 
2 bis 8 Tage nach der Geburt beginnen die bis dahin geſunden Kinder 
ſchwarze Maſſen (Blut) peros und per anum oder durch beides zu entleeren. 
Dieſer erſten Attaque folgten dann in der Mehrzahl der Fälle noch mehrere 
und bei meiſt zu ſpät eintretender Hilfe der Tod. Die Fälle von ſog. Me- 
laena spuria, in denen das Blut erſt ſecundär durch Herabfließen aus 
Mund und Naſe in den Magen gefloſſen oder in denen Blut in utero ge: 
ſchluckt worden oder in denen das Blut ebenſo wie auf der äußeren Haut 
in den Verdauungstractus extravaſirte, wie beim morbus maculosus Werl- 
hofii, zieht der Vortragende hier nicht in Betracht. 

Was den anatomiſchen Befund bei der Melaena vera betrifft, fo war der 

bis vor kurzer Zeit von faſt allen Beobachtern als ein negativer geſchildert, 
eine Blutungsquelle aus einem größern Gefäß nie notirt worden, bis in den 
letzten Jahren mehrere Obductionen Ulcerationen im Magen und Zwölf⸗ 
fingerdarm mit deutlicher Arroſion einer kleinen Arterie nachwieſen. Auch 
ein vom Vortragenden Ende v. J. in der hieſigen gynäkologiſchen Klinik be⸗ 
obachteter Fall ergab den eklatanten Befund eines runden Dusodenal⸗ 
Geſchwürs. 
Faſt alle früheren Beobachter, auch die, denen die Ulcerationen im Inte⸗ 
ſtinaltractus nicht entgangen waren, legten den Beginn der Erkrankung ins 
intrauterine Leben. Der Vortragende bekämpft dieſe Anſicht und führt aus, 
daß die Ulcerationen ſecundär nach der Gehurt entſtanden, die primären 
Vorgänge in dem Circulations⸗ reſp. Reſpirations⸗Apparat zu 
ſuchen ſeien. Die Ulcerationen beruhen auf Embolien. Die zugehörigen 
Thromben ſeien in der Nabelvene reſp. im Duct. arter Botalli zu ſuchen. 

Zur Erzeugung dieſer Prozeſſe müſſe man einen von Anfang an ge⸗ 
ftörten Athmungsproceß, wie er auch von allen Beobachtern bei dieſen Fällen 
conſtatirt worden iſt, annehmen. 5 

Das ſei auch der Grund, weshalb man weitere Embolien in kleinem 
Kreislaufe reſp. Lungen gar nicht dabei finden dürfe; die geſtörte Ausbil: 
dung dieſes ſei eben eine nothwendige Bedingung zur Erzeugung dieſer 
Krankheit. Eine Ausführung dieſer Anſichten wird der Vortragende in einer 
beſonderen Arbeit geben. 


II. Hainau, 27. Februar. [Der Vorſchuß⸗Verein, ] eingetragene Ge: 
0 hielt geſtern Abend unter Leitung des Kreisgerichts⸗Rendanten 

ade im Saale des „deutſchen Hauſes“ ſeine ordentliche ſtatutenmäßige 
General⸗Verſammlung ab, wozu ſich nur 42 Mitglieder eingefunden hatten. 
Die Mitgliederzahl betrug am Schluſſe des Jahres 1873 zuſammen 479, die 
Geſammt⸗Einnahme betrug 255,740 Thlr. 23 Sgr. 11 Pf., die Ausgaben 
249,094 Thr. 17 Sgr. 8 Pf., ſo daß ult. December p. ein Kaſſenbeſtand von 
6646 Thlr. 6 Sgr. 3 Pf. verblieb. Die Vorfchuß⸗Rückzahlungen betrugen 
211,680 Thlr., neue Vorſchüſſe wurden 92 213,185 Thlr. Der Reſerve⸗ 
fond wies einen Beſtand nach von 1373 Thlr. 22 Sgr. 1 Pf.; das Gut⸗ 
haben der Mitglieder beſtand aus 13,873 Thlr. 6 Sgr. 9 Pf.; Spareinlagen 
wurden gemacht 18,180 Thlr. 20 Sgr. 4 Pf. und zurückgezahlt 17,176 Thlr. 
10 Sgr. 9 Pf. Der Reingewinn erreichte die Höhe von 2001 Thlr. 22 Sgr. 


* Breslau, 3. März. [Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf 
Actiengeſellſchaft.] In der geſtrigen Sitzung des Aufſichtsrathes 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahnbedarfs- Actiengeſellſchaft erſtattete d 
Direction einen ausführlichen Bericht über die Situation der Geſell⸗ 
ſchaft und beſchließt der Auſſichtsrath ihn zu veröffentlichen. Ferner 
legt die Direction den Abſchluß des Betriebsjahres 1873 vor, und 
genehmigt, der Aufſichtsrath die in Höhe von fünf Procent vorge⸗ 
ſchlagene Dividende. 


Berlin, 2. März. Der geſtrige Privat⸗Verkehr war ſehr feſt 

und belebt, Schluß etwas ſchwächer. Creditactien 146% & 116% à 146% 
Franzoſen 192% à 192, Lombarden 93% à 95%, Galizier 104% bez. 
Br., Nordweſtbahn 114% Br., Pardubitzer 71, Rumänier 45 3 454 & 
Silberrente 66%, Papierrente 62% à 63, Italiener 61%, Türken 404 
40% à 404, 1860er Looſe 96½, Disconto⸗Commandit 164%, Preuß. Bode 
credit 84, Dortmunder Union 64% à 64% & 64%, Laura: und Königshütte 
164%, Köln⸗Mindener 132% & 13272. 
Im Gegenſatz zu der geſtrigen Feſtigkeit verlief das heutige Geſchäft in 
ſehr matter und gedrückter Haltung. Die Wiener Depeſchen waren, wenn 
fie auch nicht gerade ermuthigend lauteten, doch keineswegs für die V 
ſtimmung verantwortlich zu machen, auch die Frankfurter u rel 
örſe 


meldete noch von dort feſte Stimmung. Ueberhaupt fehlte es unſerer 
an jedem poſitiven Grunde für die ausgeſprochene Mattheit, während an 
circulirenden beunruhigenden Gerüchten ein ſeltener Ueberfluß ſich brei 
machte. Bald ſollte eine rheiniſche Bank ſich in Nöthen hefinden (wi 
ſelbſt willen nach mündlichen Mittheilungen, daß namentlich in Kl 
nichts derartiges vorliege und nur ein dortiger Speculant den S : 
hauſenſchen Bank⸗Verein wieder in Verluſte gebracht habe), dann 
ſollte ein großer Bau⸗Unternehmer finanzielle Verlegenheiten verſpüren, 
welches Gerücht wohl nicht minder bedeutungslos. Ferner legte man Wert 
darauf, daß ein Paar bedeutende Vermittler, welche durch Blancoverkäufe 
Oeſterreich. Credit Verluſte erlitten, für die Anſicht propagandiren, die Cred 
Actien von der hieſigen Börſe thunlichſt zu verdrängen, und endlich finde 
die künſtliche Bewegung in Rumäniſchen Actien ſchon jetzt ihre Verurthei 
lung, was ohne Aeußerungen des Mißvergnügens nicht eben abgeht. Di 
matte Stimmung concentrirte ſich zwar vorzugsweiſe auf alle Speculations⸗ 
werthe, beſchränkte ſich aber nicht auf dieſe allein, fondern umfaßte auch alle 
anderen Gebiete der fate Ace Die internationalen Speculations⸗ 
papiere ſetzten im ungefähren Niveau ihrer geſtrigen Schlußcourſe ein, gab 
dann aber bei wenig belebtem Verkehr um eirca 1 Thlr. nach; keins von 
den hierher gehörigen Effecten zeichnete ſich in irgend einer Beziehung aus. 
Auch für öſterreichiſche Nebenbahnen zeigte ſich kein ſonderliches Intereſſe, 
im Allgemeinen waren fie ziemlich feit, aber ſtill, nur Galizier zeigten ſich 
offerirt und weichend, Oeſterreichiſche Nordweſtbahn behauptete ſich gut. Ar 
wärtige Fonds blieben meiſt im Courſe unverändert. Oeſterreichiſche Rent 
ruhig zu letzter Notiz. Wiener Communalanleihe 91% bez. Italiene 
vernachläſſigt, Amerikaner ohne nennenswerthe Veränderung, Türken, au 
Londoner Notiz anfänglich recht feſt und höher, ließen erſt zum Schluß wiede 
etwas nach. Ruſſiſche Werthe ſtill, Bahnen belebt und ſteigend, Preußiſch 
und deutſche Fonds ruhig in guter Feſtigkeit. Eiſenbahn⸗Prioritäten ließen 
Regſamkeit vermiſſen. Preußische waren ſogar theilweiſe etwas niedriger 
Kaſchau⸗Oderberg angeboten. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte war der Ver: 
kehr in ſchweren Deviſen zwar ziemlich belebt, die Haltung blieb aber auch 
nur matt. Leichte Bahnen hielten ſich beſſer, gingen aber nur wenig um. 
Rumänen offerirt und weichend, der Schluß zeigte wieder mehr Feſtigkei 
44%, pr. ult. 44% 43.44%, Banctien waren zwar nicht durchgän 
matt aber ſehr ſtill. Nur für Berliner Bankverein und Bodencreditbank kam 
eine feſtere Haltung zum Ausdruck, Producten⸗Handelsbank belebt und deutſche 
5 Pf. und wurde die Dividende von 12,300 Thlr. Mitglieder⸗Guthaben auf Handelsbank in Poſten umgeſetzt. Disconto⸗Commandit 163%, ultimo 163% 
9% pt, in vorigem Jahre 10 pCt., feſtgeſetzt. Bei der demnächſt erfolgten | —162—163. — Induſtriepapiere ohne Leben. Pferdebahn, Immobilien 
Wahl zweier Ausſchuß⸗Mitglieder wurde Kreisgerichts-Rendant Schade und Neptun, Neuß, Egells, Münnich belebt. Elbinger Eiſenbahnbed. niedriger 
Hotelbeſitzer Baur faſt einſtimmig wiedergewählt. e rege, Montanwerthe meiſt niedriger. Dortmunder Union 09 
se Hirſchberg, 27. Februar. [Peſtalozzi⸗Zweig⸗Lehrerverein ult. 6 zu 2—3, Laurahütte 162%, ult. 1644 —2—2Y. (Bank n. H.⸗ 
— Öymnafial-Öefangberein.] Am vergangenen Mittwoch fand im Berlin, 2. März. [Berliner Viehmartt.] Es ſtanden zum Ver⸗ 
Gruner ſchen Locale hierſelbſt eine vereinigte Generalverſammlung des hieſigen kauf: 2908 Stück Hornvieh, 5855 Stück Schweine, 1102 Stück Kälber, 8934 
eſtalozzi⸗ und des Kreis⸗Lehrer⸗Vereins ſtatt. Der erſtgenannte Verein, Stück Hammel.“ 4 er 
deſſen Verhandlungen unter Leitung ſeines Vorſitzenden, Lehrer Hänfel,| Das Geſchäft verlief heute noch matter, als vor acht Tagen und mußten 
ſtattfanden, wurde am 18. October 1871 als Zweigverein des ſchleſiſchen ſich ſämmtliche Viehgattungen einen zum Theil recht bedeutenden Rückgang 
Peſtalozzi⸗Vereins gegründet und zählt zur Zeit 71 Mitglieder. Seine Wirk⸗ der Preiſe gefallen laſſen. i 
ſamkeit ergänzt die des bereits ſeit 1866 hier beſtehenden Vereins zur Unter: Der Auftrieb von Hornvieh war nur um wenige Stücke geringer als da⸗ 
ſtützung hilfsbedürftiger ev. Schullehrer⸗Wittwen und Waiſen der Hirſchberger] mals, dagegen ſtellte ſich der Begehr für den Export als ſehr ſchwach heraus 
Didcefe” und die der „Werkenthin⸗Stiftung“, deren Gründung am 21. Juni und auch ver Lokalbedarf war in Folge ſchlechter Wochenmärkte um nicht 
1871 erfolgte. Die Jahres⸗Einnahme des Peſtalozzi⸗Vereins pro 1873 betrug | gebeſſert; I. Waare ging 18—19½, II. auf 14 bis 16 und III. auf 12 b 
71 Thlr. 13 Sgr. a 50 Thlr. 16 Sgr. 6 Pf. Ertrag eines Concerts] 13 Thlr. per 100 Pfd. Schlachtgeſwicht zurück. San 
in der ev. Gnadenkirche hierſelbſt). Die Hälfte der Einnahme hatte bereits] Ein gleiches Verhältniß fand bei den Schweinen ftatt, die einen ſehr 
am Jahresſchluſſe ihre ſtatutenmäßige Verwendung gefunden, fo daß der ſſtarken Ueberſtand zurückließen und im Durchſchnitt nicht mehr als 18% Thlr. 
Generalverſammlung noch oblag, über die Verwendung der zweiten Hälfte per 100 Pfd. Schlachtgewicht erzielen konnten. ; 
zu verfügen. Hierbei wurden 4 ev. und 1 kath. Lehrerwittwe mit Unter Kälber wurden, wohl in Erwartung geringerem Auftriebes geſtern ziem⸗ 
ſtüzungen bedacht. — Die Angelegenheit des Lehrer⸗Vereins, welcher lich lebhaft gehandelt; um fo matter verlief indeß das Geſchäft heute; die 
zur Zeit 55 Mitglieder zählt (der a Bezirk bildet einen Zweig⸗ Waare wurde nur mit Mühe geräumt und mußte ſich mit Mittelpreifen b 
Lehrerverein für ſich, geht aber in allen weſentlichen Punkten mit dem hieſigen gnügen. f 5 K. 
Zweigverein, welcher den Bober⸗, Zacken⸗, Kemnitz⸗ und Lomnitz⸗Bezirk um Von Hammeln waren faſt 3000 Stück mehr zugetrieben als vor acht 
faßt, Hand in Hand) fanden unter Leitung feines ſtellvertretenden Vorſitzen⸗ Tagen und ging der Preis in Folge deſſen auch hier auf ca. 8½ Thlr. per 
Waldner Feel 125 999 ge nr ee ne 45 Pfd. zurück. - 
Wäldner hierſelbſt) ſtatt und erſtreckten ſich hauptſächlich auf die Erſtattung 3 1 ; 
des Jahresberichts und der Betheiligung an der zu Pfingſten in Breglau| Berlin, 2. März. ([Productenbericht.] Weizen loco 71-91 Th 
ſtattfindenden deutſchen Lehrer⸗VBerſammlung. Als Delegirter für die dies⸗ pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, gelber märkiſcher — Thlr. b 
jährigen Generalverſammlungen des ſchleſ. Peſtalozzi⸗ und des Provinzial⸗ ſeiner weißbunter poln. ＋ Thlr. ab Bahn bez. pr. Februar! 7115 8 
Lehrervereins und damit gleichzeitig als Vertreter des Schmiedeberger Lehrer⸗ Thlr. bez., März⸗April 80 Thlr. be „pr. April⸗Mai 86—86—86 20 Thlr. 
vereins wurde Lehrer Hänſel von hier, als deſſen Stellvertreter aber Lehrer bez, pr. Mai⸗Juni 85% —85% —85% Thlr. bez pr. Juni⸗Juli 85—89 
Th. Eiſenmänger aus Schmiedeberg gewählt. — Von Seiten des hieſigen 85 / Thlr. ; bez., pr Juli⸗Auguſt 87% —874—87% Jchlr. bez. September: 
Gymnaſial⸗Geſangvereins fand geſtern im Siegemund'ſchen Saale October 80% —81% Thle bez. neue Uſauce per Apr,l-Mai 85% Thlr. bez 
hierſelbſt zum Beſten des Gymnaſial⸗Stipendienfonds eine muſikaliſch⸗decla⸗ Gekündigt 5000 Ctur. Kündigungspreis 85 Thlr. — Roggen pro 1 
matoriſche Abend⸗Unterhaltung ſtatt, in welcher unter Leitung des Herrn K * 2% 
Lehrer Müller Schiller's „Gang nach dem Eiſenhammer“, melodramatiſch Thlr. 
bearbeitet von A. Weber, ſowie mehrere Lieder und der „Bergmannsgruß“ 
von Anacker zur Aufführung gelangten. Die Leiſtungen des Vereins, deſſen 
Mitglieder aus Schülern ſämmtlicher Klaſſen beſtehen, geben ein erfreuliches 
Zeugniß bon dem auf die Uebungen verwendeten Fleiße. 


[Notizen aus der Provinz.] Glogau. Der „Nied. Anz.“ meldet: 
Der Wagenſchieber Berger, ein ſehr ordentlicher nüchterner Mann, iſt am 
Sonnabend auf dem hieſigen Bahnhofe um ſein Leben gekommen. Beim 
Rangiren eines Zuges beſchäftigt, koppelte er einen Wagen an den andern 
und wurde bei dieſer Gelegenheit, da der Zug ſich fortbewegte, bevor er ſich 
vom Schienengeleis hatte entfernen können, auf die ſchrecklichſte Weiſe 


zerquetſcht. 5 bez. 
+ Freiſtadt. In Herwigsdorf hatte der dortige Ziegelmeiſter vor al ez 
e Gelundigt — Cu 


indem es öfters um ſich herum biß. Bei der Fütterung wurde die Frau des Kochwaare 5950 es bez, Futte 
d. Wadde 


* 


— 


Sgr. bez., Mai⸗Junj 9 Thlr. 1%—3% Sgr. 5 pr. Juni⸗Juli 12 Sgr. 


öl. per 100 Kilo netto loco ohne Faß 


7 


Thlr. bez., per Januar⸗Februar 19% —19 


— 


kärz⸗April — Thlr. — Sgr. bez., pr. April⸗Mai 
22 Thlr. 18 —15—18 Sgr. bez., pr. Mai⸗Juni 22 Thlr. 22—19—21 Sgr. 

bez., pr. Juni⸗Juli 23 Thlr. 2 Sgr. bis 23 Thlr. bis 23 Thlr. 1 Sgr. bez., 
pr. Juli⸗Auguſt 23 Thlr. 10—9—10 Sgr. bez., per Auguſt⸗September 23 

Thlr. 10 Sgr. bez., pr. September⸗Oetober — Thlr. — Sgr. bez. Gekün⸗ 
digt 10,000 Liter. Kündigungspreis 22 Thlr. 9 Sgr. 


„[Oberlauſitzer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Es liegen ein Geihäftsbe: 
richt und die Anträge der Direction vor, über welche ſich die General⸗Ver⸗ 
ſammlung vom 19. er. ſchlüſſig zu machen haben wird. Wir heben aus dem 

Berichte folgende Data, die Finanzlage betreffend, hervor. Die Einnahmen 
der Geſellſchaft bis Ende Januar beſtehen in dem eingezahlten Actien⸗Capi⸗ 
tale mit 6,000,000 Thlr. und in Gewinnen und Zinſen mit 293,925 Thlr. 
An Ausgaben find bis jetzt geleiſtet 5,189,497 Thlr., es bleiben demnach 
Ende Januar 1,104,428 Thlr. der Geſellſchaft zur Verfügung, welche für den 
Bau genügen werden. Dagegen fehlen die Mittel für die Hinterlegung in 

den Reſerbefonds mit 60,000 Thlr. für Mehrbauten 500,000 Thlr., für Bil⸗ 
dung eines Betriebsfonds 40,000 Thlr. Es wird daher bei der General: 

Verſammlung die Ermächtigung zur Contrahirung einer Prioritätsanleihe bis 

zur Höhe von 600,000 Thlrn. beantragt werden. Ferner wird die General⸗ 

Verſammlung über Abänderungen des Statuts beſchließen, von denen wir 

hervorheben, daß der Aufſichtsrath aus 9 Mitgliedern beſtehen ſoll und daß 
von der Zeit ab, wo die Bahn in Betrieb geſetzt wird, die Zahl auf 5 be⸗ 

3 ſchränkt wird, daß die Direction ihre Geſchäfte nach einer vom Handelsmi⸗ 

5 niſter feſtzuſtellenden Geſchäfts⸗Ordnung zu führen hat, daß eine Verſchmel⸗ 

i zung der Directionen, Bureaus und Caſſen der Oberlauſitzer und Cottbus⸗ 

Be Großenhainer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft herbeigeführt wird und eine darauf 
. bezügliche Vereinbarung getroffen werde. 


5 [Ruhland⸗Lauchhammer e Beim Handelsminiſterium iſt 
von einem Unternehmer⸗Conſortium die Conceſſion für eine Kohlen⸗ und 
N Induſtrie⸗Bahn von Ruhland (dem Knotenpunkt der Cottbus⸗Groſſenhain 
und Kohlfurt⸗Falkenberger Bahn) nach Lauchhammer nachgeſucht worden. 
N Die beregte Linie iſt darum von Intereſſe, weil ſie den von der Berlin⸗ 
SGSoörlitzer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft intendirten Bau Feiner Induſtrie⸗Bahn von 
Gr.⸗Räſchen (Camenz⸗Lübbenau) über Clettwitz und Friedrichsthal nach Lauch⸗ 
hammer erſt vollſtändig completirt, da gerade durch die Strecke Ruhland⸗ 
Lauchhammer eine Verbindung zwiſchen den gorreſpondirenden Linien Cottbus⸗ 
Groſſenhain und Kohlfurt⸗Falkenberg mit Halle⸗Sorau⸗Guben und Camenz⸗ 
Lübbenau hergeſtellt wird. Die Unternehmer haben ſich dem Handelsminiſter 
e verpflichtet, den Bau der ganzen Strecke (ca. 1% Meile) innerhalb 
6 Monate vom Tage der Conceſſion an fertig zu ſtellen und das Anlage⸗ 
Kapital nicht über 150,000 Thlr. pr. Meile zu normiren. 


Gotha, 2. März. [In der heutigen Ziehung der Bukareſter 
Prämien⸗Anleihel] find folgende Serien gezogen worden: 55, 91, 114, 

| 197, 719, 741, 1213, 1364, 1408, 1408, 1571, 1644, 1781, 1813, 1854, 
N 1966, 2092, 2157, 2182, 2259, 2556, 2563, 2623 2681, 2724, 2748, 2874, 
33129, 3260, 3308, 3367, 3917, 4396, 4713, 4882, 4904, 5031, 5040, 5068, 
5136, 5192, 5448, 5770, 5849, 5958, 6395, 6764, 6954, 7204. Der Haupt⸗ 
treffer von 50,000 Franken fiel auf Nr. 34 der Serie 2743; es kamen ferner 
| 1 8 90 der Serie 5058 mit 10,000, Nr. 63 der Serie 2182 mit 5000 Fran⸗ 

en heraus. 


# Breslau, 3. März, 9% Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am heu⸗ 
tigen Markte war von keiner Bedeutung, bei ſehr ſchwachen Zufuhren und 


unveränderten Preiſen. 
ö Se in ſehr feſter a pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 7% 
bis 8% Thlr., gelber 7%, bis 8 ½ Thlr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
Roggen für feine Qualitäten mehr Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. 6% bis 
6 % Thlr., feinſte Sorte 7% Thlr. bezahlt. 
5 Ne pr. 100 Kilogr. 6X —65% Thlr., weiße 7% bis 
10 7% Thlr. bezahlt. f 
. Hafer war ſehr feſt, pr. 100 Kilogr. 5% bis 64 Thlr., feinſte Sorte 
äber Notiz bezahlt. 
. Erbſen mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. 5% bis 6% Thlr. 
\ Wicken mehr offerirt, pr. 100 Kilogr. 5% bis 6 Thlr. 
4% bis % Abit. offerirt, pr. 100 Kilogr. gelbe 5 bis 5½ Thlr., blaue 
* 742 18 6 T. 
Bohnen mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. 6% bis 7% Thlr. 
Mais ohne Umſatz, pr. 100 Kilogr. 5% bis 6% Thlr. 
Oelſaaten gute Kaufluſt. 
Schlaglein gut behauptet. j 
Per 100 1 1 18 10 Sgr., Pf. 


ö 8 Schlag⸗Leinſaat. 7 12 9 — — 

15 Winter⸗Raps .. 7 15 — 7 25 — 8% 6 

5 Winter⸗Rübſen . 7 12 6 WW Se 
Sommer⸗Rübſen. 7 10 — 7 20 — 82 6 
Leindotter 6 25 — 7 2 6 115 


Raps kuchen behauptet, ſchleſiſche 71—74 Sgr per 50 Kilogr. 
Leinkuchen höher ſchleſiſche 104—106 Sgr. per 50 Kilogr. 
Kleeſaat hoch gehalten, rothe feſter, ordinäre 117 —12½ Thlr., mittle 
13/15 Thlr., feine 154—16 Thlr., hochfeine 16,17 Thlr. pr. 50 
Kilogr., weiße unverändert, ordinäre 12—13 Thlr., mittle 14—16 Thlr., feine 
5 17—19 Thlr., hochfeine 19/½— 21% Thlr. pr. 50 Kilogr. 
a Thumothee lebhaft gefragt, 10½ —12 Thlr. pr. 50 Kilogr. 
b. Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 34 —4 Sgr. 
Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Paris, 2. März. Nach den weiter vorliegenden Nachrichten über 
das Reſultat der geſtrigen Erſatzwahlen hatte im Departement Vau⸗ 
i cluſe bisher Ledru Rollin 28,200, Billioti 24,500 Stimmen erhalten, 
i im Departement Vienne waren auf Lepetit 33,000, auf Beauchamp 
30,500 Stimmen gefallen. Die Wahl der beiden republikaniſchen 
Candidaten Ledru Rollin und Lepetit erſcheint demnach als geſichert. 
Verſailles, 2. März, Abends. Dem Vernehmen nach beſchloß 
die Initiativcommiſſion, den Antrag in Erwägung zu ziehen, die in 
0 Frankreich wohnenden einheimiſchen der Militairdienſtpflicht nicht unter⸗ 
worfenen Ausländer der franzöſiſchen Dienſtpflicht zu unterwerfen. Die 
Nationalverſammlung beſtätigte die Wahl Stwigneys in Finiſterre. 
Nach einem Gerücht iſt Chambord gefährlich krank. 

Madrid, 2. März. Die „Gaceta“ giebt den Verluſt der Armee 
in der letzten Schlacht auf 800 Mann an; der Verluſt der Carliſten 

iſt beträchtlich. Serrano iſt geſtern in Santander eingetroffen. 

London, 2. März, Abends. Den Abendblättern zufolge erhielt 
die Regierung keine officielle Mittheilung über die Meldung des 
„Hour“ betreffend die Abſchneidung Wolſeleys durch die Aſchantis. 

Reuters Bureau wird aus Blizonda vom 1. d. telegraphirt: Der 
Commandant in Vergara meldete den Ueberfall einer republicaniſchen 
Colonne von 5000 Mann durch die Carliſten bei der Brücke Saint 
Pierre unweit Pomorotro. Die Brücke wurde geſprengt 1000 Mann 
getödtet, der Reſt gefangen. 

Belgrad, 2. März. Von der Regierung iſt der Staatsrath 
Petroniebits nach London geſandt, um dort über die Aufnahme eines 
hypothekariſchen Anlehens zum Betrage von 12 Millionen Francs zu 
verhandeln. ln RR 


Waſpington, 
Verkauf von 3 Million 
4 findet nicht ſtatt. 


Melbourne, 


en 


1. März. ; Das 
6000 Unzen Gold, 59,000 Pfund. 


7 Der Se N 0 
Gold angeordnet. 


Amsterdam 250Fl. 


Berliner Börse vom 2, März 1874. 


Wechsel-Courss.. 


142 b 


do. de. 2 KH. 3½ 141½ b2 - 

Augsburg 109 Fl.] 2 M. 5 56.20 . 
Frankf. a. . 100 Fl.] 2 M. 3½ — — 
Leipzig 100 Thlr.] 8 T. 4½ 99 ½ G. 
Lendon 1 Let. . 3 M. 3½ 6,21 % ba 
Paris 300 Fres. 8.5 80% b 
Petersburg le R. 8 M. 6½ 91½% b 
Warschau 90 SR.| 8 T. 161, 192% br 
Wien 150 Fl. . 8 F. |5 907 bs 
do. do. 2M. 5 89% ba 


Fonds- und Geld- Course. 


Freiw. Staats- Anleihejä | — — 
Staats- Anl. 41½ 0% ige 4% 103 / 4. 
do. consolid. 4½ 106 % G. 
do. 4% ige. . 4 | 99 Dz 
Staats-Sehuldscheine . Sa 92½ bs 
£räm.-Anleihe v. 18553 % 123 8. 
Berliner Stadt-Oblig. 4½ 102%, ba. 
(Berliner 4% 1017/6 G. 
3) Pommersche 305 84% bz 
4) Posens che 4 .| 93% be 
(Schlesische 3% 84. G. 
/ Kur- u. Neumärk. 4 98 ½% G. 
3 Pommersche. . 4 | 381, bz 
5 Posensche 4 196% G. 
„ Preussische . 4 97% bz 
2) Westfäl, u. Rhein. 4 | 99% bz 
( Säcbsische 4 99% ba 
Schlesische . 4 | 97%, nz 
Badische Präm.-Anl, 4 114½ B. 
Baierische 4% Anleiheſ4 Ziehung 
Cöln-Mind.-Pramiensch.3½ 97 . 


Kurb, 40 Thlr.-Leose 72 ba 
Badische 35. FL-Loose 40% bzG. 


Sraanschw. Präm.-Ani. 22% 
Oldenburger Loose «84, B. 


Louisd’or — — 


29 


200 G. 


Dollars 1.11% C. 


Sovereigns6 22½ 6. |Fımd. Bkn. 984% G. 
Napoleons 5.10%, be Oest. Bkn, 90% ba 


Imperials 5.15 G. 


— — HK— — 


Wiener Silberpfandbr 6% 


Russ, Bkn, 9275 bz 


Hypotheken- Certificate. 


Kündbr. Cent.-Bod.-Cr.)5 (1011, G. 
Unkünd. do. (1872))5 101% bz 
do. rückbz. à 11015 106 588. 
do. do. do. 4½ 99% bz 
Unk.H.d,Pr.Bd,-Crd.-B.|ö | 99%, b. 
do. III. Em. do.j5 | 97%, bed. 
Kündb.Hyp.-Schuld.do.|5 | 97% G 
Hyp.Anth.Nord-G.-0.B.|5 101 ½ ba 
Pomm. Hypoth.-Briefe|ö 102 bz 
Gotk. Präm,-Pf. I. Em. 5 106 bz 
do. do, I.Em.j5 103% ba 
do.5%6Pf.rkzlbrm110 %s [10114 ba 
do. 4½ % de, do m1 10˙04%½ 96%, bz 
Meininger Präm.-Pfdb' 4 | 95%, b. E 
Oest. Silberpfandbr.. 5 | 67% bag 
de. Hyp. Erd-Pfndb-l6% | 701, G. 
Pfdb.d.Oest.Bd.-Cr.-Ge:|5 | 85%, B. 
Südd, Bod.-Cred,-Pfdb-|5 [102 w 


Ausländische Fonds. 


Oeot. Bilberrente. . 44 ½, 66% a%getbadt. 
do, Papierranie . . 4½ 68 » 
do, Lott.-Aul. v. 60.5 | 96%, <tbsB 
40. 54er Präm.-Anl. 4 96 bz9, 
de. Credit-Loose . . — |119% b 
do. 64er Loose ,..|— | Ziehung 
Rudd. Präm.-Anl. v. 645 142 be 

do. do. 186615 141 bz 

do. Bod.-Cred.-Pfdb, .jö | 87 bz B. 
Russ.-Pol. Schatz-OblL|4 | 831%, G. 
Poly. Pfandbr. III. Em.|4 | 80%, G. 
Poln, Liquid.-Pfandbr,|4 | 68 bs 
Amerik. 6% Anl. p. 18826 | 97%, G. 

do. . P. 188606 102% bs 

de, 6% Anleihe 6 99% B. 
Französische Rente . % | 93% br 
ital, neue 5% Anleihe)5 | 61%, eibr& 
Ital. Tabak-Oblig, .. 6 | SB, @. 
Raab-Grazer le Thlr. L. 5 | 78% B 
Rumänische Anleihe „8 | — — 
Türkische Anleihe | 401%, »z 
Ung.5% St.-Eisenb.AnL|5 | 72%, bz 


Schwedische I Thlr.-Loose — — 
Finnische 10 Thlr.-Loose 10%, B. 


Eisenbahn -Priorit 
Berg.-Märk. Serie IL, 4 
do, 
do. 
do. 
Berlin-Görlita . 5 


Oöln-Minden 


Halle-Sorau-Guben . 45 
Hannover-Altenbeken. 


Mär! 


Niederschl. Märkische, 4 


III. v. St. 3½ g. 
do VI. 
Nordbahn 


do. de, II. 
3 
...do 
. . IVA 
4 


do. 
do. 
do. 


kisch-Posener . 46 


do, do, I11.|4 


do. 


Oberschles. K. 4 


do. 


dr; 


do. 
Ostpreuss. Südbahn. „|ö 


Rec 


Chemnitz-Komstau . 
Dux-Bedenbach 


Prag 
Gal. 


Kaschau-Oderberg ,. 

Ung. Nordostbahn ,. 

Ung. Ostbahn 

Lemberg-Ozernowitz . 
do. 


do. 
Mährische Grenzbahn . 
Mähr,-Schl.Oentralbhn, 


Kro 


Oesterr.-Franaösische. 
do. 
do, südl. Staatsbahn 


d 


40. 
Wersehau-Wien II. 
di 


4 
0 de. At, 
do, II. Em, 455 
5 
5 


2254 


von 1873.4 


do, Brieg Neisse. 4% 
©osel-Oderb, (Wilh.) 4 
do. 


do. 
do. e 

„ Stargard-Posen 
II. Em. 


schl. Zyygb. Lit, ©. 


Ao. do. D. 


hte-Oder-Ufer-B. 


5 
Schlesw. Eisenbahn, 4, 


do. II. Emission. 
Dun 
OCarl-Ludw. Bahn. 


do, de. neue, 


do, IL 


de. III. 


npr. Rudolph-Bahn 


do. neue 


9. neue ve 
Obligatienen 


CR III. 
do, 7 


. 
— 


Y . e D D,, SL OL DIDI DIOR DS 


4 
do. do. G.] 4½ 

4 

4 


do. IV. 4% 


een. 
h f 

3 
ah 


B. 


4 6. 
976% etbzB. 


Bank-Biscont 4 pt. Ot. 


Lembard-Zingfags 


Hamburg, 2. März. [Kaffee.] . 
„Börſenhalle“ aus Rio de Janeiro vom 6. Februar 
zugegangen ſind, betrugen ſeit dem 22. Januar die 
nach dem Canal und der Elbe 10,800, nach Havre, en 
Holland, Bremen 26,900, nach der Oſtſee, Schweden, 9 


5 pr Gr. 


Pr: 


Packetbost Bangalore überbringt 


Isenbahn- Stamm-Actien, 


Nach Berichten, 
Br D 
blad 


9 


Divid, pra| 1872 1878 f. 
Aachen-Mastrieht. 1 — 4 | 5% bz 
1 Berg,-Märkische ‚| 6 — 4 | 9a, ds 
Berlin-Anhalt . 17 — 4 141% 5B. 
do, Dresden 3 5 5 651 Da 
Berlin-Görlita ..| 3 — 4 95 % be 
Berlin-Hamburg 12 — 4 169% G 
Berl. Nordbaha .| 5 5 5 | 26 de 
Berl.-Pots d. Magd. 8 — 4 110 be. 
Berlin-Stettin . 12. — 4 15995 bz& 
Böhm. Westbahn. 5 — 8 96 4 ©. 
Bresiau-Freib. ..| 74 | — 4 [100% 2 
do. neue 5 — 6 96 ba 
Cöm- Minden Yo — 4 131g bz 
de. neue 5 5 5 111%, 528. 
Cuxhav. Fisenb, 6 11 
Dux-BodenbachB.| 5 5 6. 1.52% ba 
Gal.Carl-Ludw.B.| 7 — 56 104% baB 
Halle-Sorau-Gub.] 0 2 5 41 bzB. 
Hannover-Altenb | 5 0 4 44%, ba 
Kaschau-Qderbrg.| 5 5 5 61½ ba 
Kronpr.Rudolphb.] 5 5 5 714% ba. 
Ludwigsh.-Bexb. 11 — 6 1814 na 
Märk.- Posener 0 0 4 45 % br 
Magdeb,-Halberst.|- 81% 4 |125% B. 
Magdeb.-Leipzig 14 — 4 12594, G. 
do. Lit, B. 4 4 90% 540 
Maing-Ludwigsh. 11ſ½% | — 4 139 52 
Niederschl,-Märk,| 4 4.99% B. 
Oberschl. A. C. P. 13 — 3½% 158% b 
Ad. B 18 — 13%|142% KR. 
do. neues — — 6 149 bu 
Oester.-Fr. St.-B. 10 — 4 isla bz 
Oest. Nordwestb. . 5 5 5. 114½% dx 
Oester. südl. St.-B. 4 8 9343 ba 
Ostpreuss. Südb. O0 0 4 47½% ba 
Lechte O. U. Behn] 8 — 5 121% D 
Reichenberg-Pard| 4% 4% 4% 203, ba 
Rheinische de — 4 130% ½ b 
Rhein-Nahe- Bahn 0 0 4 317 oz 
Rumän, Eisenbhn.| 32]; — 6 44% bs 
Schweiz Westbhn.] 13), — 1 403, bag. 
Stargard-Posener.] 4½ 4% 4½% 11% b G. 
Thüringer. .... 9 — 4 118 ou 
Wergchau-Wien 10 — 5 80% 8. 
Eisenbahn- Stamm- Frlorſtäts-Hotlen. 
Berlin-Görlitzer 5 5 5 104% baG. 
Berlin. Nordbahn 6 5 5 38 os 
Breslau Warschau 5 0 5 B 
Halle-Sorau-Gub..| 0 0 5 | 67% 58 
Hannover-Altenb,| 5 0 5 | 67%, ba 
Kohlfurt Falkenb.| 5 — 5 | 80 bzG. 
Märkisch-Posener 6 — 56 | 71% ba 
Magdeb.-Halberst. 3%, | 3% 3% si 55G 
do. Lit. C. 5 5 5 10415 98. 
Ostpr. Südbahn 0 0 5 71% bz 
Pomm. Centralb. 6 0 5 | 21% ba. 
Rechtet).-U.-Bahn) 6 — 5 121 B. 
Rum. (40% Einz.) — 8 8 | 91% ba 
Saal- ahn. 8 5 5 46 B. 
Bank- und industrie- Papiere. 
AngloDeutscheBk| 7, 0 3 60% G. 
Allg.DeutHand.G 9½ — 8 37 bzB 
Berliner Bank. 14 — 464 G. 
Berl. Bankver»in. 8 — 6 836 ½ by. 
Berl. Kassen-Ver. 4% ſ29 4 278 6 
Berl.Haudels- Ges. 12% — 4 16% hatt 
Berl. Lomb.-Bank. 11½ — 5 3% G. 
Berl. Makler- BAK III 0 4 110, 0 
Berl. Prod.-Makl. 8% 12% 0 106 % K. 
Berl. Wechslerbk.| 0 0 6 51 956 
Braunschw. Bank. 8%, — 4 117 bzG. 
Bresl. Disc.-Bank 
Friedenthalu, Co.|10 — 4 80 bed 
Breel. Haudels-G. 9 — 5 70 G. 
Brest. Maklerbank 39 — 6 75 G. 
Bresl. Mkl.-Ver. B. 7 — 8 1 8. 
Br. Pr.-Wechsl.-B. 12 — 4 68 8. 
Bresl. Wechslerb. 12 — 4 72 bz& 
Oentralp. f. Genos. 14 — 4 671 bag. 
Coburg. Ored.-BKk.| 74, — 14 75 0 
DansigerPriv.-Bk.| 7 — 4 116 G. 
Darmst. Oreditbk. 16 — 4 1164 bs 
Darmst, Zettelbk.| 7 — 4 106% &. 
Deutsche Bank .| 8 7 \ 80 beh. 
Deutsche Unionsb.] 9% — 4 | 69% D 
Dioo.-Com.-A.. 27 — 44 163% bn 
Genosseusch.-Bnk 10% fr. 105 G. 
do. junge — — 4 1101 G. 
GwòW b. Schuster u. C. 10 0 4 62% de. 
Goth. Grundered. B. 9 — 4 1108 22 
Hamb.Nordd.Buk. 13% 10% 4 146, dz 
do. Vereins-B. 13 10% 4 12 % B. 
Hannov. do. 68/5 — 14 108% baB, 
do, Diec.-Bk.| 6 — 4 69% da 
Hessische Bank 6% — 6 51% . 
Königsb. do. 8 — 4 80 d. 
Ldw. B.Kwilecki| — — 4172 6. 
Leip. Cred.-Bank. 15 9% 5 149 / G. 
Luxemburger de. 12 — 4 113% bsB 
Magdeburger do. 5½ 69/10 4 109,6. 
Meininger de, 12 5 4 1067 bah. 
Moldauer Lds. Bk. 4 — 4 50 8 
Ndrschl. Cassenv. 15 1 EAD : 19 B 
Nordd,Grunder,B.|13 7% 5 89 ba 
Oberlausitzer Bk. 510 4 70 dag. 
Oest. Ored.-Actien 18%, — 4 | 146343, ba 
Ostdeutsche Bank 8 4 5 78 G. 
Ostd. Product. BK. 8%, 1 
Posener Bank 64, » 7% \6 110 G. 
Pos. Pr.-Wechsl. B.] 8 — 14 6% 8. 
Preuss. Bank-Act 13 ½ — 4 189% b2 
Pr. BOd.-Cr.-Act. B. 18 4 ZUR 624g 50 
Pr. Cent.-Bod.-Or.] 94, — 4 118 bs 
Pr. Oredit-Austalt|24 0 5 | 49% be 
Prov. Wechsl.-Bk. 7% | 0 4 90% G. 
Sächs. B. 60% 1.8.19” 12 6 44% bs 
Sächs. Cred.-Bankſig 0 4 176% etbzG. 
Schles, Bank-Ver. 14 — 4 116 94 
Schl. Centralbank 13 — 4 658 6. 
Schl. Vereinsbank g 5 92 G. 
Thüringer Bank 14 — 5 104½ bd. 
Ver.-Bk. Quistorp|j9 0 4 10% ba 
Weimar, Bank. 8 — ftr. 104% ba 
Wiener Unionbk. 6 0 4 74 02B 
Baugess. Plessner. 14 5 [40 ba 
Berl. Eisenb. Bd. A115 5 139 8. 
D. Kisenbahnb-G.| 0 0 5 37 ba 
de.Reichs-uCo.-E.| 7% — 5 | 89% bs 
Mark. Sch. Msch.G.| 6 — 6 | 45% bad. 
Nordd,Pavierfabr.| 8 5 67 B. 
Westend, Com. -G. 17 0 10 ba 
pr.Hyp.-Vers-Ach 16% | Pc 4 113% &. 
Schi” Penen vers. 47 — 4 189 6. pr. 
Donnersmarkhüt,| — — 65 50 b. 
Königs- u. Laurah. 29 — 4 12% 85 
do. junge — 4 43% 0 
= 
Lauchkammer ..| 9 — 6 | 15% B. 
Marienhütte . 4 2 8 84% 52G. 
Hinervaa 5 f RT 
Moritzhütte a...) — | —_ 6 | 69 @ 
OSchl.Eisenwerk, 11 — 5 Rz 
Redenbütte . ‚10 „ 
Schl. Kohlenwerk. 9 e eee 
Schles.Zinkh.-Act.| 8 EN 
do. St. Pr.-Act. 8 — 4% 94% 5 
Tarnewitz. Bergb. 20 — s 110828. 
Vorwärtshütte 8 — s | 53% ba 
Baltischer Lloyd.| 0 — 5 | 32% 826, 
Bresl. Bierbrauer.“ — | 0 5 | 2846 
Bresl, E,-Wagenb.| 7%, — 5 57 45 
do. ver. Oelfabr. 15 — 6 
Erdm, Spinnerei 9 N: 
Görlitz. Eisenb.-B.| 0 0 5 
Hoflim’sWag.-Fab.| 6 — 6 
O. Schl. Eisenb.-B. 14 — 15 
Schles. Leinenind.] 9 — 66 
g. Act. Er. ( Scholtz)“ — 0 85 
do, Perzellan 7 — 4 
Schl. Tuchfabrik — 4 
do. Wegenb.-Angt, 9 — 4 42% G. 
sehl.Wellw.-Fabr,|18 — 4 25 6 


welche der hieſigen 
ampfer „Donati“ 
ungen von Kaffee 
l. Häfen, Belgien, 
Norwegen, Kopen⸗ 


Fracht nach dem Canal 37% Sh. 
europa 8600 Sack. Preis für gute 
Kilogr. Vorrath in Santos 90,000 Sack à 60 Kilogr. 8 
Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
; . (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 77 
Frankfurt a. M., 2. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß 
eourſe.] Londoner Wechſel 118/½. Pariſer do. 94. Wiener do. 105%. 
Grande ien*) 334½. Heil. Ludwigsb. —. Böhm. Weſtbahn 225%. Lom⸗ 
arden ) 162. Galizier 243. Eliſabethbahn 212%. Nordweſtbahn 199%. 
Elbthalbahn —, —. Oberheſſen 79%. Oregon 18. Ereditactien ) 254. 
Aufl. Bodencrebit — Ruſſen 1872 95%. Silberrente 66%. Papierrente 
62%. 1860er Looſe 9674. 1864er Looſe — Ung. Schatzw. —. Raab: 
Grazer 78%. Amerikaner de 1882 9875. Darmſtädter Bankverein 38314. | 
Deutſch⸗öſterr. 87%. Prob.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 88. Bruüſſeler Bank 104% 
Berl. Bankverein 83%. Frankf. Bankverein 84%. do. Wechslerbank 8044. | 
Nationalbank 1017. Meininger Bank 107. Hahn Effectenbank 115%. Con⸗ 
tinental 90. Südd. Immobilien ⸗Geſellſchaft —. Hibernia 85%. 1854er 
Looſe —. Schiff ſche Bank —. Oberheſſen —. Rockford 17. Rhein⸗Nahe⸗ 
ahn —. Ungar⸗Looſe —. } L 
Unbelebt, Schluß matter, Banken, Bahnen meiſt niedriger, Fonds 
Prioritäten feſt, Bergwerke theilweiſe gedrückt. \ | 
Nach Schluß der Börſe: Creditactien 25314, Franzoſen 334%, Lom 
barden 161, Galizier —, Silberrente —. | 
) per medio reſp. per ultimo. 218 5 a 1! 
Frankfurt a. M., 2. März, Abends. [Effecten⸗Societät.] Credit⸗ 
1 Franzoſen 334%, Galizier 242%, Lombarden 160%. Wenig 
eſchäft. } 
.. Hamburg, 2. März, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe. 
Staats⸗Präm.⸗Anleihe 107. Silberrente 66%. Oeſterreich. 
216%. dito. 1860er Lonfe 96%. Nordweſtbahn —. i 
Lombarden 344. Italieniſche Rente 61. Vereinsbank 121. Laura⸗ 
hütte 1617. Commerzb. 8514. dio. II. Emiſ. —. Norddeutſche Bank 146%. 
Provinzial = Disconto⸗ Bank Anglo ⸗deutſche Bank 56. dio. neue 
—., Däniſche Landmannbank —. Dortmunder Union 61. Wiener Union: 
bank —. 64er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe — 66er Aufl. Prämien⸗Anleihe —. 
Amerikaner de 1882 94%. Köln⸗M.⸗St.⸗Actien 1314. Rhein. Eiſenhahn⸗ 
Stamm⸗Actien 130%. Bergiſch⸗Märkiſche 944. Disconto 27% pCt. Matt. 
Hamburg, 2. März. [Getreidemarkt.] Weizen loco Han, auf Ter⸗ 
mine feſt. Roggen loco flau, auf Termine matt. Weizen 126 Pfd. pr. 
März 1000 Kilo netto 251 Br., 249 Gd., pr. April⸗Mai pr. 1000 Kilo 
netto 260 Br., 258 Gd., pr. Mai⸗Juni pr. 1000 Kilo netto 260 Br., 258 Gd., 
pr. Juni⸗Juli pr. 1000 Kilo netto 260 Br., 259 Gd. — Roggen pr. 
März 1000 Kilo netto 194 Br., 192 Gd., pr. April⸗Mai 1000 Kilo netto 187 | 
Br., 185 Go., pr. Mai⸗Juni 1008 Kilo netto 187 Br., 185 Gd., pr. Juni⸗ 
Juli 1000 Kilo netto 188 Br., 187 Gd. — Hafer feſt. Gerſte ſtill. Rüvöl 
beſſer, loco und pr. Mai 61%, pr. Octbr. pr. 200 Pfd. 63%. — Spiritus 
feit, pr. März und pr. April⸗Mai 56, pr. Juli⸗Auguſt 57, pr. Auguſt⸗ 
September per 100 Liter 100 % 58. — Kaffee etwas feſter, Umſatz 2000 
Sack. — Petroleum behauptet, Standard white loco 13, 10 Br., 13, 00 Gd., 
pr. März 13, 00 Gd., pr. Auguſt⸗December 15, 50 Gd. — Wetter: milde. 
„Hamburg, 2. März. [Abendborſe.] 8 Uhr 30 Min. Oeſterr. 
Silberrente 66%. Amerikaner —. Italiener —. Lombarden 344, —, 
Oeſterr. Credit⸗Actien 216, 50. Oeſterr. Staatsbahn 716, —, Oeſterr. Nord⸗ 
weſtbahn —. ee Bank —. junge —. Hamb. Commerz⸗ und 
Disc.⸗Bank —. Mhein. Eiſenb.⸗St.⸗Actien —. Berg.⸗Märkiſche — Köln⸗ 
5 0 —. Laurahütte 161, 50. Dortmunder Union 61%. — Total ge⸗ 
chäftslos. 
Liverpool, 2. März, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 7,000 
[Baumwolle.] Schlußbericht) 


Ballen braſilianiſche. a 
Liverpool, 2. März, Nachmittags. 
Umſatz 12,000 B., davon für Speculation und Export 2000 Ballen. — 
Matt, ſchwimmende ungefähr % billiger. N 
Dlivol. Orleans 8%, midol., amerikaniſche 77%, fair Dhollerah 5%, 
middl fair Dhollerah 4%, good middl. Dhollerah 4%, middl. Dhollexah 4, 
fair Bengal 4%, fair Broach 5%, new fair Oomra 534, good fair Oomra 
6% , fair Madras 5%, fair Pernam 8%, fair Smyrna 6%, fair Egyptian 8%. 
Upland nicht unter good ordinary Januar⸗Februar⸗Verſchiffung 74, 
März⸗April⸗Verſchiffung 7, Mai⸗Juni⸗Lieferung 7% D. Orleans nichr 
unter good ordinary Januar⸗Segelung 8 D. 1 
Glasgow, 2. 2 11 [Robeif 415 Mixed numbers warrants 89 Sh. 3D. N 
Amſterdam, 2. März, Nachm, [Getreidemarkt.] (Schlußberigt.) 
Weizen geſchäftslos, pr. Merz 364%, pr. Mai 363, pr. November 334. 
Roggen loco höher, pr. März 254, pr. Mai 233%, pr. Juli 222, per 


0 
( 
{ 
October 212%. Raps loco 362, pr. April 362, pr. October 376 Fl. Rüböl s 
e 
0 
0 


Hamburger 
Creditactien 
Franzoſen 716. 


loco 34%, pr. Mai 34, pr. Herbſt 36%. 

Antwerpen, 2. März, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. [Getreide⸗ 
markt.] (Schlußbericht.) Weizen weichend, däniſcher 35%. Roggen unver⸗ 
ändert. Hafer ruhig, däniſcher 2444. Gerſte ſtetig. 

Antwerpen, 2. März. [Petröleum⸗Markt.] (Schlußbericht.) Raffi⸗ e 
nirtes Type weiß, loco 3144 bez., 32 Br., pr. April 32 bez., 32% Br., pr. 6 
September 36 Br., per Septbr.:Dechr. 36% bez. u. Br. Behauptet. ! 

Bremen, 2. März. [Petroleum], Standard white loco 13 Mk. € 


{ 


40 Pf. Gd € 
[Juſtiz⸗Miniſterial⸗Blatt.] PBerfonal- Veränderungen; Der de 
Staats⸗Procurator Schorn in Bonn it zum ſtändigen Kammer⸗Präſidenten un 
bei dem Landgericht in Saarbrücken ernannt. Der Kreisgerichts⸗Rath Hart 
wig in Pritzwalk, und der Oberamtsrichter v. Rantzau in Uelzen ſind ge⸗ zu 
ſtorben. — Verſetzt find; der Kreisgerichtsrath Müller in Dorſten an das ih 
Kreisgericht in Münſter, der Kreisrichter Wichmann in Pyritz an das ge 
Kreisgericht in Hagen, der Kreisrichter Klotzſch in Treptow a. d. Tollenr 
an das Kreisgericht in Deulſch⸗Crone, der Kreisrichter Tetzlaff in Chloe’ au 
an das Kreisgericht zu Roſenberg i. Weſtpr. mit der Function als Gericht 
Commiſſarius in Deutſch⸗Eylau, und der Kreisrichter Clauß in Prökuls a ha 
das Kreisgericht in Braunsberg. — Dem Kreisgerichts⸗Rath Dr. Janke u 
Cottbus iſt die Anlegung des ihm von des Kgiſers von Oeſterreich Majeſte “ vo 
verliehenen Ritterkreuzes des Franz Joſeph⸗Ordens, und dem Kreisrichter da; 
Regierungsrat) a. D. Reimers in Altona die Anlegung des ihm von Sr : 
königlichen Hoheit dem Großherzog von Oldenburg verliehenen Ehrenritter he 


Kreuzes 1. Klaſſe des Haus⸗ und Verdienſt⸗Ordens des Herzogs Peter Frie fa 
drich Ludwig geſtattet. — Zu Kreisrichtern find ernannt: der Gerichts ein 


Aſſeſſor Paul Ludwig Bruno l bei dem Kreisgericht in Kempen, de gif, 
Gerichts⸗Aſſeſſor Knorr bei dem Kreisgericht in Preuß.⸗Stargardt, mit de Be 
Function als Gerichts⸗Commiſſarius in Dirſchau, der Gerichts⸗Aſſeſſor C g 
low bei dem Kreisgericht in Cammin, mit der Function als Gerichts⸗Co 
miſſarius in Stepenitz, der Gerichts⸗Aſſeſſor v. Eſchſtruth bei dem Krei 
gericht in Cammin, der Gerichts⸗Aſſeſſor Bernhardi bei dem Kreisgeri Sp 


druc 


inen 


franz. Rothweins auf die Echtheit ſeiner Farben, Dampfdreſchmaſchine, Di 
Sclavin Statue, Spitzeninduſtrie, Ruſſ. Juweleuſchmuck Ebenholzſchre 51 2 


Italieniſche Kinder und ihre Maler, Kriegerdenkmal in Breslau, Dan 
maſchine, Paucken mit äußerer Mechanik, Feuilleton, kl. Mittheilungen 20 11 5 
c ENTER Chlit 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (M. Friedrich) in Berslau. 


* 


| heiten 
gewim 


\ 
1 


